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Bekanntmachung.
tz Auf Grund des § 117 Absatz 1 der Aussührungs-
MMmungen vom 21. August 1919 (Reichsgesetz

zum Gesetz über die Regelung
r ausgezahlt . W-U Kohlenwirtschaft vom 23 März 1919 werden- '̂ koEt.dnt nach Anhörung von Vertretern der Brenn-c nan) « nyorung von Vertretern oer vrenn-

.»händler und Brennstoffverbraucher die Brenn-
,/lpreise mit Wirkung vom 7. März 1923 ab wie
w festgesetzt:

Melierte Kohlen 10 665 M.
Stückkohle 12 327 M.
Ruß I, 41, III 12 797 M.
Ruß IV 12 303 M.
Eßnuß I, I s 13 916 M.
Anthrazit 1 l 14 895 M.
Anthrazit III 13 652 M.
Cisormbriketts . 15 530 M.
Gießereikoks 14 376 M.
Brechkoks I, II 16150 Olt.
Brechkots III 15 815 M.
Gaskoks 15 263 M.
Steinkohlenbriketts 17 470 M.
Braunk-öhlen-(Umon-)Briketts 7 640 M.

(alles je Zentner ab Bahnlager ).
Be: Ausgabe direkt ab Waggon ermäßigen sich

ber»,
Ml *mstige gering

Aste (z. B.

rusangestellte,
übliche Gewerbeg^
die der Angestellte:
, sowie für die in
auf Fracht- und P

lachung.
- der Finanzeen h?
>28— 111 O 152?
und Sachbezüge P

vom Arbeitslohn
ab wie folgt fesW

(einschiiehkich Woh>̂
hkUNgl iW'rftWt WIUU WV.
sangestellte, Lehr̂ gehende Preise um 20 M

Für Anfuhr an das Haus , Abtragen ufw. gelten
ortsüblichen Sätze.

^ ..Dic vorstehend festgesetztenPreise sind Höchst-
KliWse i,n Sinne des Hächstpreisgesetzes. Zuwider-

dlungen wsrden auf Grund der Bundesratsver-
chung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918

k-T.-Bl . C . 395) bestraft.
Die diess. Bekanntmachung vom 16. v. M .,

Brutto-Register-T^ hshf. hfr. 21 wir-d ab 7. d. Äks. außer Kraft go¬rt, soweit sie nicht# %.
onatlid) M. 40 00(H Wiesbaden , den 12. März 1923.
ner Ordnung, sowM Kreis,kohlenstelleWiesbaden-Land,
net sind (z. B. M
rer, Hausdamen
eister, Gütsinspeb"

»ßschifsahrt besch. . ,
und technischen D»

-gen im Ofsiztekf.
rr Besatzung ino»

!ten Sätzen entfallt
zung
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und Be1eu°

>1ki
[des Arbeitnehmers

, so erhöht sich 6cr0f :!(
des Kind über 1bst
r 16 Jahren um l'3'
rng ohne Heizung.
turatbezüge gdivayst
ng nach den ortsü"

^Berlin,  12 . März . Der Gesetzentwurf über
-/Anlegung gesetzlicher Reserven der Aktiengesell-
?lten in Dollarschatzanweisungen wird ohne Aus-

nach kurzer Beratung endgiltig angenommen
Cs folgt die zweite Beratung der Novelle zum

IWßcntwurf über die Erhebung der Vohmrngs-
"^ bgabe. Die Regierungsvorlage wollte die bis-

80 Prozent des Friedensnutzungswertes der
Duingen betragende Abgabe auf 750 Prozent
Heu . Der Ausschuß beantragte darüber hinaus

D die Jahre 1923 und 1924 1500 Prozent für die
.der. Dir Geineinden können die gleiche Abgabe

, auf 3000 Prozent des Friedensnuhungs
pks erhöht. Der Ausschuß will weiter den

1923.
Mt, Abteilung

levgbauangestelltcn
ausbrandkohle W>E j/ds», sodaß sich »ach der Ausschußberalung die
weises sestgefetzt. * Ä

für den Stetig ch
uerausschüsse sw° stDnehmern, die gewerbliche Räume neu er-
aven Gin'komme» rstn, die Verpflichtung zur Errichtung von Ar-
sie Nicht tzebunde . irchghnungen auferlcgen. In mehreren Ent-
ungen des W , Wchlingrn verlangt der 'Ausschuß atlßerdem die

, liliguna der Baustoffe, gesetzliches Vorgehent̂ UlgUNgdie Ärr-wüchse des Kartellwesens und Be-
M 'gungen für die gemeinnützigen Baugenoffen-

^  plsin.
ru - d- r »h°usea^ '° Abgeordneten S i l v e r schm i d t . Bahr

itt  ein % •) und Korthaus (Ztr .) beantragen , tue er-
, , V j». >t' f. Abgabe nur für das Jahr 1923 festzulegen

IP0 roCfi ^ .,1!! He^'c Befreiung der Unternehmer von der Ab-
tlchaft versteht. 0)>ê ! Ji , streichen, die iArboiterwvhnungen errichten.
2i  von 8 —i 2Vz vV tz « 4bg . Leopold (Dntl .) und Genossen bean-

isD t. die Abgabe nur van solchen Gebäuden zu
St1, dir zur Wohnung dienen, 2. die Abgabe

l>dst8fjs) Prozent auf 750 Prozent zu ermäßigen
V die ans landwirtschaftlichen Gebäuden stam-

Abgabeneinkünfte vorwiegend für land-
r Östliche Bauzwecke zu verwenden.

Esser (Ztr .) beantragt die Schaffung
. »Dflichtsparkasse zur Kapitalbeschaffung.
^ der Ausschutzberichterstattung durch

»zeige.
ief sanft nach1«»?^
hcn und Brüderlh^̂

hen
4 Monaten.

: lsinterblicbenc»-
rrch Lehmküylek-

K

ärz 1923

den
n i e n t (Dem.) nimmt Arbeitsmini-

xrE D x. Brausis  das Wort zur Begründung
- Mstilage. Er bezeichnet« die schleunige Berab-
>Ph!̂ für notwendig, denn jede weitere Ber-
: » Dg verzögere auch di« Wiederaufnahme der
K »Dkeit. Wenn wir nicht ganz schnell beträcht-
M^.wtel zur Verfügung stellen, steht die Bau-
stdjD vor einer Katastrophe.

WS^.'tgkê einzustellen, kann
Der Gedanke, di
überhaupt nicht

denn das Mohnungs-G'Ilz,
/ erwogen werden,

|,* immer drückender auf allen Vostsschich-
Vh,, Dn Au-schutzbeschlutz.

Minister zu, betrall

Donnerstag , den 15- März 1923 fr a
VosttDeckrbonto
ffut m-in) 10114 t7 . ^ ahr anq

Abg. Silverschmidt (Soz .) hält die Er¬
höhung der Wohnungsbauabgabe im Sinne der
Ausschußbeschlüsse für notwendig, wendet sich aber
gegen die Preissteigerung der Baustoffindustrie, an
der auch die Holzpolitik der Länder mitschuldig sei.
Die Regierung müsse neben der Wohnungsbau-
abgabe noch weitere Geldquellen für den Woh¬
nungsbau erschließen.

3lbg. Kort Haus (Ztr .perklärt , die Erhöhung
der Wohnungsbauabgabe sei durch die Zwangslage
geboten. Die Bewahrung der bestehenden Wohn- j
Häuser sei wichtiger als die Errichtung neuer
Hauser. Es sei unerträglich, die Allgemeinheit mit
der Beschaffung der Wittel für die Wohnungen
junger Leute zu belasten, die lustig, darauf los leb¬
ten. Deshalb beantrage seine Partei die Schaffung
einer Zwangssparkasse.

Nach weiterer Debatte wird die Weiterberatung
auf Dienstag vertagt . Außerdem Geldentwertung
bei Steuern rc.

ein französisches Plakat
Monaten Gefän-gnis.

wb Cobtenz, 12. März

abgerissen hatte, zu vier Nach übereinstimmenden Llussagen mehrerer deut-
: scher Zeugen hat sich der Vorgang folgendermaßen

zum ! abgespielt:, 2lm Samstag trafen zwei französische

und Hebammen ist der Aufenthalt auf den Straßen
während dieser Zeit gestattet.

mb Ludwigshafen, 12. März Ueber Ludwigs-
Hafen ist heute wie-der eine Verkehrs sperre verhängt
worden. Sie -erstreckt sich von 9 Uhr ckbends bis 6

Berlin,  13 . März . Der Gesetzentwurf zur - Ui[)r morgens und endet -am 18. März Ausnah-
AbSnderung des Reichsversorgungsgesehes. Alters - M fjnö fÜT  Hebammen , Geistliche ufw.

wo e-oowin, i 'ä.  marg . In der Nacht -u»« >" »-p-— —a -- „>>— . ■

berg-Druckerei zum britien Male ein Ueberfall aus - , befindlicher Rechtsanwalt und die Wirtin
geführt. Die Druckerei- und Setzmaschinen wurden j hK̂ en, daß die Offiziere mit den Alpenjägern eine
diesmal vollständig zerstört Der Verlagsdirektor jn französischer Sprache geführte erregte Unie "-
Mull hatte, als die Täter das Gebäuide -gerade ver- redung hatten . Plötzlich sielen zwei Schüsse. Als
lassen hatten, einen Schuß abgegeben, worauf sofort sdie Gäste des Restaurants sich daraufhin auf tue
die Polizei an Ort und Stelle erschien und einen Straße begaben, sahen sie die beiden Offiziere tot
der Täter festnwhm. 5)sute morgen wurde infolge auf dem Boden liegen. Gleichzeitig bemerken f>c,

6iüöt CoAenz der Ausnahmezustand verhängt . Die festen erschossen wurden, da sic sich nach 7 Uhr
Bevölkerung darf von 10 Uhr abends bis 6 Uhr - cbenbs u0(̂ auf ber  Straße sehen liehen, nachdem
morgens die Straßen nicht betreten. Nur Aerzteu ; verschärfte Belagerungszustand erklärt worden

ofon taufen
zvchheima 08-, 5

von 3000 Prozent
f l|>L,u-r Minister z», betrachtet ih>l aber nur als
^ tz.'vaß. Die Regierung werde den Gemein-
Bk Schwierigkeiten ' machen, wenn sie dar-
A, .?»UsgeMn wollen. Der Satz von 3000 Pro-
A 'nur ^» . b
si? ^ sipielsweise

Oli

scheinbar hoch. Ein Staatearbeiter
ein Dnrckfschnittseinkommen

Mart . Seine Gesamtmiete würde
der Abgabe 60 000 Mart betragen,

Ser als im Friedeti,

rentengesehcs, kriegsperfonenschädengefehes und
Ossizierspensionsgesetzsswird in erster Lesung nach
kurzer Debatte an den Ausschuß verwiesen. In der
Vorlage werden die Renten der Geldentwertung
entsprechend erhöht und außerdem Zusatzrenten ge¬
währt.

Ein Gesetzentwurf zur weiteren Entlastung der
Gerichte die Zuständ'.gkeltsgrenze der Gemetndege-
richke auf 30 000 und die der Amtsgerichte auf
300 000 Mark zu er höhen, >n\  übrigen aber die Re¬
gierung zu ermächtigen, im Falle wesentlicher Aen-
dorun-gen der wirtfchastlchen Deryättnisse die
Wertgrenze mit Zustimmung des Reichstages ander¬
weitig festzufetzen, geht an den Rechtsausschuh.

Nach Erledigung einer Reihe weiterer kleinerer
Dorlageu wird die Weitciberulung der Wohnungs-
bausbgabs fortgesetzt.

Abg. Schirmer (Bayr . Vpt.) wendet sich
gegen dis vom Ausschuß verlangte gewaltige - Er-
höhullg der Abgabe. Der Reallohn der Arbeiter
und Angestellten betrage kaum die Hälfte der Vor¬
kriegszeit, und durch die ständige Steigerung der
Lebensmittel werde das Einkommen der wirtschaft¬
lich schwächeren Schichten verschlungen. Es müßten
andere Mittel gefunden werden, und vor allem
müßten die Länder mit der Vetbilligung des Holzes
den Anfang in der Baustoffverbilligung machen.
Trotz oller Bedenken werde ein Teil seiner Freunde
der Vorlage zustimmen, ein Teil lehne sie jedoch ab.

Reichsarbeitsminister Brauns  stimmt der
Fordenrng auf Verbilligung der Baustoffe zu, be¬
sonders der Holzverbilligung werde fein Ministeri¬
um die größte Aufmerksamkeit widmen. Selbst¬
verständlich würden die Neuen Kosten der Lebens¬
haltung bei der Entlohnung berücksichtigt werden
miiifen.

Der preußische Wohlfohrtsminister
erklärt, die preußische Regierung halte die Er¬
höhung der Wehnungsbauabgabe auf 3000 Prozent
für das Mindestmaß. Bei einem geringeren Satze
konnte die Regierung die Verantwortung nicht
tragen.

Ministerialdirektor Beyerlein  vom Reichs-
wirtschaftsminifterivm erklärt die Bereitwilligkeit
der Reichsregierung, die Mögiichksit,einer reichs-
gefetzlich' i Holzverbilligung zu prüfen.

Nachdem der Kommunist Eichhorn  und der
Unabhängige Wcgmann  gegen die Borlage pro¬
testiert haben, schließt die Aussprache.

Die ersten Paragraphen werden bewilligt. Zu
8 5, der den Satz der Slbgabe enthält , begründet
Abg. O b e r m e t e r (Soz .) einen Antrag , die Re¬
gierungsvorlage wieder herzustellen, wonach die
Regtet img ermächtigt wird, mit Zustimmung des
Reichrrates dis Sätze weiter zu ändern.

Ministerialdirektor Imhof  erklärt namens
der bayerischen Regierung , diese -könne der Er¬
höhung des Satzes auf 3000 Prozent nicht zuftim-
tnsn wegen der großen Erregung , die eine solche
Belastung im Volke auslösen würde. Die bayerische
Regierung könne sich nur mit dem ursprünglichen
Satz der Regierung-svorlage cinverstandeli erklären.

Nach weiterer Debatte wird der Antrag
Leopold (Soz .), die Abgabe auf 1500 Prozent
zu ermäßigen , gegen die Stimmen der Antrag¬
steller, der Kominiinisten und einiger Slbgeordneter
der Mitte abgelehnt. Ebenso der Antrag , welcher
die erhöhten Sätze bis Ende 1924 befristen will.
Für den Slû fchußantrag, 3000 Prozent , stimmen
gefchtoffen die Sozialdemokraten . Er wird mit 157
gegen 130 Stimmen abgelehnt. Damit ist aus dem
Gesetz jede Festsetzung der Höhe der Abgabe ent¬
fernt.

Der Rest der -Vorlage wird im wesentlichen in
der Auslckmhfasstmgangenommen , -ebenso die Enl-
schließinrgen wegen Errichtung einer Zwangsspar-
lasfe und Verbilligung der Baustoffs ,

iMtBm
Lobten; . Das fpanzöfifche DlAckärpolizeigsricht

verurteilte vier hiesige Kausteute wegen Nichtbesol
g„ng ver Vorschriften über -die Preismiszeichnung
zu je 50 000 Mar -k Geldstrafe, einen Einwohner , der

j bewilligt worden.
wb Ludwigshaien . 12. März . A u s g e w i e s e n

! wurden die Eisenbahngehilfen Mifchack und Bayer in
, Frankenthal wegen Beteiligung an der Sammlung
^für die Ruhr Hilfe, der Eifenbahngehilfs Harter in
>Rheinzabern , well er im Dienste nicht gegen Ge-
-walttütigkeiten des Publikmns gegen einen französi¬
schen Reifenden eingefchntten wäre , der Ober-
ingenieur Gißregen, der Betriebsinspektfon Ludmigs-
hafen wegen feinerzeitiger Weigerung , einen von
den Befatzungsbehörden angeforderten Wagen vor¬
zubereiten.

wb Paris . 12. März . Nach einer Havasmel-
dung aus Kehl  ist gegen dir fünfzehn Gendarmen
aus Offcnburg und Appenweier, dis es abgelehnt
hatten , vor dem französischen Kommandanten zu
erscheinen, und von denen die meisten daraufhin
ihren Posten verlassen hatten, von Seiten der Rhein¬
landkommission ein Haftbefehl ergangen.

Neue Ausweisungen.
Cobtenz,  12 . März . Die J »-terall >ierte

Rhemtandkommifsion hat u . a . ausgewlesen:
den Pastor Relsen-rath in Simrmern, den Zollfekre-
tär Scholz in Kreuznach, -den Zollinfpektor Weber
in Kreuznach, den- Zollinfpektor Weinrich -m Kreu,z-
nach, den Oberzollkassierer Stinner in Kreuznach,
den Polizeifekretär Heyer m Obcrftein, den Stadt-
setrc-iär Lehmann in Kaub, towt. Bürgermeister
Schrchrich in Brmrba-ch, die Post - und Telsgraphen-
beomten Hannapct . Echrödter, Gernrt und Zubrod
in Mainz , den Pi -aktikan-ten Dall-cr in Oppenheim,
den Direktor der Technischen Hochschule in Bmgen,
Ä-dotphke, die Studenten Wachenbruch und Blessing
in Binyen, den Regi-erun-gsaffessor Metternich vom
Kreicamt n- Dingen , btc Zollbeamten Höfel, Kranen¬
berger. Schmitt, Ko-hter, Estrich »nb Ohlif in Bingen
somie -die in den letzten Tagen vom Kriegsgericht
verurteilten pfätzifchen- Boomten, den Ersten
Staatsanwalt Riffel in Zweibrücken, Oberbürger¬
meister Stro -bei in Pirma 'ms unö -den zweiten
Bür -germeifter in Pirmasens.

Zur Ermordung zweier französischer
Offiziere in Buer in Weskfslen.

Französische' TNeldungen.
Paris,  11 . März , H a v a s läßt sich aus

Düsseldorf melden: Gestern abend um 9.80 Uhr hat
man,auf der Buerer -Straße bei Recklinghausen die
Leichen eines Jägerleutnants und eines höheren
technischen Agenten der Eisenbahnen aufgefu-nden.
Gie waren d'.trch Revolverschüfse getötet worden. Die
beiden Leichen lagen nicht weit entfernt voneinander
auf dem gleichen Bürgersteig . Der Brigadegeneral
ließ die beiden Leichen nach dem Lazarett von Reck¬
linghausen überführen . Der Bürgermeister , der
Polizeichef und zwei Notabeln non Buer wurden als
Geiseln festgenommen. Die Sichsrheitsbehörde von
Recktinghaufen ist beauftragt worden, eine Unter¬
suchung über diesen Doppelmord vorzunehmen. Die
beiden Toten sind der Leutnant Coitins vom 17.
Jägerbataillon zu Fuß und Ioly.

Duff e I darf,  12 . Mürz . (Havas .) Man
meldet aus B u e r : Die gestern begonnene Unter¬
suchung über den Doppelntard ist mit der größten
Schnelligkeit betrieben worden . Die französische
Stcherbeitsbehörde, die in Erfahrung gebracht hatte,
daß jemand sich gerichmt hatte und zwar einige Tage
vorher öffentlich, ?n Kürze einen Franzosen zu
töten, hat sich in die Wohnung des Betreffenden be¬
geben. Die Frau erklärte, daß ihr Mann nicht zu
Haufe fei und auch verflossene Nacht nicht nach
Hause gekommen sei. Zum Schluß fand man ihn
aber in einem Schranke, versteckt. Ein zweites In¬
dividuum. der Komplize des Erfteren fein sollte,
wurde gleichfalls verhaftet . Die beiden Männer
wurden " nach dem nächsten Posten gebracht. Im
Laufe des Abends wurden sie von französischen
Gendarmen abgeholi. 2Iuf der Straße angelaiigt,
sloheti die beiden. Die Polizisten schossen nach ihnen
und töteten beide. Es sammelte sich eine zahlreiche
Menschenmenge an und eine große Abteilung be¬
wegte sich-gegen den. französischen Posten . Die be¬
drohten Soldaten griffen zu den © affen und töteten
5 Personen.

Eine deutsche Darstellung.
Berlin.  13 . März . Wie die Blätter aus

Buer  melden , werden die Vernehmungen in der
Mordaffäre von deuijcher Seite energisch sortgeschk.

Nach den weiter aus Buer vorliegenden sich
teilweise widersprechenden Meldungen haben sich
dort die Berhältnisse infolge der Ermordung der bei¬
den Offiziere außerordentlich verschärft und noch
weitere Opfer unter der Bevölkerung gefordert, doch
konnten die Berichte vorerst nicht auf ihre Richtigkeit
geprüft werden.

Eine wettere Wolfsmeldung besagt: Buer,  12.
März . Jn der Angelegenheit der Ermordung zweier
sranzösischer Offiziere in Buer sei festgestellt
worden, daß als Täter zwei französische Soldaten in
Frage kommen, die gleich nach der Tat entflohen
sind.' ,

wd Essen, 12. März . Als Sühne für die Er¬
mordung eines französischen Offiziers und eines
Eisenbahnbeamten in Buer wurde der Stadt Buer
eine Buße von 160 Millionen Mark auferlegt.

wb Buer , 12. März . Heute vormittag riesen
die Franzosen das Lehrerkollegium des Gymnasi¬
ums zusammen und machten ihm den Vorwurf , daß
die Schüler von dem Lehrerkollegium zum Ab¬
reißen der französischen Plakate ausgesordert wor¬
den seien; überhaupt seien die Gymnasien die
Pflanzstätten des Völkerhasses. Der Leiter der An¬
stalt, Oberstudiendirektor Dr. Reher und Studienrat
Frau Büther , Beigeordnete der Stadt Buer , wur¬
den verhast-. t und abgeführt . Zahlreiche weitere
Verhaftungen , die im Laufe der Nacht zum Mon¬
tag vorgenommen wurden , steigerten die Erregung
der Bevölkerung. Zahlreiche Straßenpassn :sten
wurden abgeführt.

-wb Mannheim , 13. März . Die Franzof-en
haben heute vormittag das Thyffenfche Kohlenbecken
im 'R h ef n a u h a f e n , einen großen KohlsmtM-
fchlagplatz, besetzt und die Kantin-e Äs Quartier für
die Truppen requiriert.

Cobtenz. Das französische Mil-itärpotizeigericht
verurteilte , wegen Beteiligung an -Kundgebungen
zwei Perfonen aus Gimmern zu je vier Monaten
Gefängnis und 40 000 Mark Geldstrafe, eine zu
50 000 Mark Geldstrafe, eine zu 10 Tagen Gefän-g-
msi» vier zu zwei Monaten Gefängnis und 50 000
Mark Geldstrafe, eine zu zwei Monaten Gefängni:
und 25 000 Mark Geldstrafe, eine ztt entern Jahr
Gefängnis und 100 000 Mark Geldstrafe. — In
St . Göar waren am 27. Iamwr ein Obertandjäger,
ein Sekretär und eiin Schreirrcrmeistc-r zur Verftär-
kun-g der Wache herangczogen -worden, weil dos
Gerücht verbreitet war , die Rheinische Republik
sollte ausgernscn werden. Es fand eine An-foinim-
lung statt und die Genannten wtrrden angektag«,
sie nicht verhindert sowie das Singen verbotener
Lieder nicht unterdrückt zu haben. Der Oberland¬
jäger wurde zu einem Jahr Gefängnis mit noch-
folgendor Ausweisung, der Sekretär zu 25 Tagen,
der -dritte zu drei Mon-nten Gefängnis und 50009
Mark Geldstrafe verurteilt.

wd Eoblenz. Das Postamt Siegburg ist van
der französischen Besatzungsbchörde stillgelegt mor¬
den. Die Maßnahme erfolgte, weil die Postver-
waltung die Hergabe von Telephonleitungen nach
Königswinter und Honnef ' verrveigcrte. Der Post-
direktor und sein Stellvertreter wurden verhaftet
und nach Bonn gebracht.

wd Dortmund . 13 März .- Der stellvertretende
Landrat -des Kreises Dartmmrd-S :ädt, Göppert , ist
wegen Derweigcrung der Ausführung von R-equi-
sttionsbefehlen zu 10 Millionen Mark GÄdftvofe
oerurtcllt worden. Beaniragt waren 4 Jahre Ge-
fänigms und 5 Millionen Mark Geldstrafe.

'Essen. Der Poligeimajor Gedelke aus Essen
wurde vom Kriegsgericht zu Werden zu drei Jahren
G-esängnrs und sechs Million-ett Mark Geldstrass
verurteilt . 19 Schupobeamte wurdey- a-us-gewiesen.

Ein neues deutsches Reparsiisns-
programm?

P -a r i s. Der Berliner Korrespondent des
„Jonrn  a l" übermittelt feinem -Matte ein feti-
fationelles ' Telegramm , -worin- er er-klärt, von maß - ,
geben-den diplomatischen Kreisen sei ihm mitgcteitt
worden, daß die deuffche Regierung seit mehreren
Tagen -an der Fertigstellung eines neuen -Repara-
tionsprogramms arbeite . Dieses Prograinnn beruhe
auf den Vorschlägen, die Bergmann in Paris bei
der letzten Konferenz vorlegen sollte, entferne sich
fcdnch in inehreren- bede-uffmnen Punkten von diefetn
Projekt , besonders hinsichtlich der Sachlieferungett.
Das Programnt bestehe aus fünf Teilen : 1. Sach-
Ke-fer-ungen, 2. Barleistungen , 3. Garantien , 4.
älchere und iimrere Anleihen, 5. Sanierung der
deutschen Finangem . Die deutsche Jtldustrie sei

m|



ßiucifdtps mi-geuMicflid) zu größeren Opfern bereit,
als vor 2 Monaten . Man -müsse heroorheben, -daß
Via augenblicklichen Studien der deutschenRegierung
kein Zeichen der Kapitulation , sondern nur die Vor¬
bereitung zu kommenden Verhandlungen seien, die
man für eine nicht allzufeme Zeit erwarte . Berlin
hasse mehr wie se -aus die Intervention einer dritten
Macht, mache sich jedoch über die Person dieser
Macht keine bepAnnüe Vorstellung. Jedoch wird
der Name der tschechischen Ministers des Aeuhern
Dr . Bei'.esch immer hä-usiger genormt, da er als bi|
einzige Persönlichkeit gelte, die sranzösischerseits

'keine offizielle Ablehnung erfahren dürste.

keine neuen deutschen Reparalionspläne.
Berlin,  10 . März . Zu obiger Meldung des

Pariser „Journal " erfährt die Telegrapben -Union
von zuständiger Stelle , daß diese Nachricht
treffend sei. Der Reichskanzler habe in
Reichstagsrede deutlich genug erklärt , es könne nicht
Deutschlands Sache fein, im gegenwärtigen Augsn-
bücke Vorschläge zu machen. Die deutsche Regierung
werde aber jede Gelegenheit zu freien Derhand un'
gen, die sich bieten sollten, ergreifen . Es ist stlvsr
verständlich, daß die Reparationssrage als solche

Die Preisbildung.
wb B e r l in , 13. März . Der R e i chs wirt¬

schaftsminister  hat den Spitzenverbanden von
Handel, Industrie , Handwerk und Konsumgesellschaf¬
ten gestern ein Rundschreiben zugehen lassen, m dem
er nochmals dringend darauf aufmerksam macht, oay
es erforderlich fei, daß die Preise das angeme,senr
Maß ,Mk überschreiten und, soweit das doch der
Sali,  ist . ohne Verzug herabgesetzt werden sollen.

Zur Erhöhung der Umsatzsteuer.
wb Berlin,  13 . März . Der R e i chs r a t

hat sich gestern der auf Antrag Preußens von Veit
Ausschüssen angenommenen Entschließung ange¬
schlossen, die angssichls der finanziellen Lage oec Ge¬
meinden die alsbaldige Verabschiedung der ^ Sein
Reichstag vorliegenden Landessteuergeletze, leoen-
falls aber noch vor dem 1. April 1923 fordert , um

, die einzige Möglichheii, den Gemeinden die ihnen
rmzii- unentbehrlichen Mehreinnahmen zu sichern und eine
seiner l Erhöhung der Umsatzsteueraus 2%  Prozent in Aus¬

sicht nehmen. Im äußersten Falle könne eine
k)iv.ausschiebnn§ der Erhöhung der Umsatzsteuer aus
den ersten Juli in Frage kommen.

Abbau der kohlensteuer,
wb Berlin,  13 . März . In der heutigen

Sitzung de- Steuerausschusses des Reichstages er-
— die Notwendi-gkeit

tzmiwrljmg
Hkn8ei

garantiert von der Reichsbank,
am 15. April 1926 mit 120°/«rü ckzahlbar.

von den mstündiAM Stellen weiter bearbeitet wird. tmnt  der Reichsfinauzminister
DOn° ™ 'an , an den Abbau der kohlensteuer heranzugshen.damit wir im geeigneten Moment gerüstet dastehen.

FrWreW.
Die, Paris . .Havas berichtet aus Eoblenz:

Rheinlandkommission sprach 27 neue Veanllenaus-
tveisungen aus , darunter die von 5 Zollbeamten,
4 Postbeamten , 1 Eisenbahnbeamten und 7 Perso¬
nen -des Unterrichtswesens.

Paris . 13. März . (Havas .) An ,Stelle -des,aus
Gesundheitsrücksichten zurückgetretenen.Leiters der
französischen Jitgenieurmlssion rm Ruhrgebiet trat
sein Betgevrdneter Frantzen . em Ingenieur . der die
Förderung von Saarzechen organisierte und leitete.

Eine Besprechung zu diesem Zwecke soll in den
nächsten Tagen zwischen dem Reichsfinanzminister,
dem ' Reich-rwirtschaftsminister und dem Reichs-
arbeitsmimster stattfinden . Eine Herabsetzung der
Kohlensteuer etwa vvit 40 aus 20 Prozent sei jedoch
für die Regierung unannehmbar.

Glücke zu«, -10,20,50 msMOö Doilsr.
ZrichkLKß vom 12 . bis 24 . März ö. Is,
Zeichnungen werden, bei den Unterzeichneten Zeichnungssteilen
entgegengenonrmen . Prospekte mit den näheren Bedingungen liegen
bei allen Zeichnungsstellen auf und werden auf. Wunsch abgegeben.

Mlliardensehlbelrag der Reichspost.
Berlin.  Der Hauskaltsausschuß des Reichs¬

tages trat 'in die Beratung des Posterats e,n. Der
R ei chspvstm in ist er Stingl führte aus ; ooß gegen-
üb-r dem Voranschlag, der bei einer Emnahme von
268,6 Milliarden und einer Ausgabe von 344.»
Milliarden mit einem Fehlbetrag von 80,6 Mlllrar-

Gffizielle Zeichnungssteilensind:

Reichsbanknebeustelle, Darmskädier und Müsnaibar.?,
Deutsche Bant, Mitteldeutsche Lreditbank.

Uanttsn wohnte den Verhandlungen in Brüssel bei. ^ m ' abschwß. die Zahlen heute bei einer Enmahme
Er untersteht als Dienstleiter im Ruhrgebiet dem J otm üwa m ß  Milliarden unfeiner Ausgabe mon
Oberbefehl des Generals Degoutte.
' Seine Besetzung non Arrmkftrri und

'Darmstadt.
März . Havas berichtet:

die Starke der Desatzungstruppen zu vermehren 'nur £>iß .©täö'fcfc2)(U'ttlftQ.bt U*ib ^ ICini

ftirt ^auszudehnen . Wir sind ermächngt. drefs Iwst.
dunq amtlich zu dementieren. Die französische Re-
nierung denkt nicht an die Eventualitäten - die ange-Orte m besetzen. Was d,e Truppcnsturre

Zweck, die
Diese

etwa 1969,2 Milliarden einen Fchlbetrag von etwa
1204,6 Milliarden ergeben. Die allgemernen Un¬
kosten seien riesen hast gestiegen. So -kosteten letzt
die Briefkästen das S80vfache des Preises vom

Heute I 7>«hre 1914, Packpapier, das in größeren Mengen
' - - • 11000fach«, Koks das" ' ' das

der
Materialkosten fei eine Bilanzierung des Postschts
selbst bei weitsstgshende-m Person-alaibbau - n,cht
möglich. '

12. Mürz . Ausgewiesen w»s

| Trier . Das Fehlen der de-rckf
4 Zollbeamten hat hier Zustände g .s
haltbar find. Das Ausbleiben jegU>
!uhr zwingt die ärmere Bevölkerung
lusbrcmd im Walde zu holen, wobei r
bergehauen wird . Unermeßlicher Sck
k u-ng-erich-tet. Wenn es so wie d
hi, dann ist der Fortbestand groß,
>lbes aufs höchste gefährd et. Dis
Grenzen von -den -deutschen Zollbcam

«nsn,ittelschmuggel nach Luxemburg
-r geöffnet. Die Trierer Märkte um
) von Bauern beschickt, soöaß die be
pganaenen Preise für Butter und

tlnahaft zu steigen «nfangen,
lieber Millionemmlerschlagungen

Iseler Gro-Woma schreibt.da-s „Kassel-
ne kleine Freundin trug u-tir Seidel
-mußte ihre kleine weißen Mättsezähi
lt in Pralinees cin-graben . Das
n eine Menge Papisrmark . Damit
-ug, führt« die kleine Froundin ihr

fteti Bemchen gern - an Orten fp
-braunem blauen , weißen und grün

ine auffo-geiü Natürlich reichte, das
als kaufmännischer .Angestellter ein
rnffak.urwarengr oßhcmbl nng bezog,
ETivb‘ aus , um die vielseitigen Lau

bche-ns zu bcfrlsdigen. Darum muf
einem Nebenerwerb ,mn-fehen. Er

-N Bogen heraus ", so daß sein illegi
leid) lukrativer war als der legale,

-uen seiner Firma berief ihn zum
-es großen Lag«rs . Und hier begam
zsn feiner Vorgesetzten die planurä
ung ganz raffiniert angelegter 5

Seife. ,Jn einem Expedienten und dem
' ..Firma fand er Komplizen. Die dr

-esteliim machten ein Kompagniegej-Nerkältttil!« wie sie dllrch die BesetzungI mb Mainz. « . -------o-
iatsachlich ' ^ .. . . weiter von der Besatzunqsb-ehorde KrnsschuliM tzsatz,gleich Neinge-wimi) sich im Laus

sozialdeMAiheroovgerufen worden sind, zu unterrichten , -bie
beabsichlig-en, über - ihre Erlebnisse und über di« ein-
gezog«nen Crtlmdigungen in der amerikanischen
Presse zu berichten. , , ,

wb München. 13. März . Der Haushallsaus-
schuß des Landtages gcnchmigle den Antrag der
Staatsregierung auf Bereitstellung weiterer er-
hebiichec Mittel sür die Beteiligung Bayerns an
der Rhcin -Main -Donan -Attiengesellschast.

hm London. Der „Daily TelegrapH
hat beschlossen, die Veröffentlichung der Artikel
Lloyd Georges einzuftellsn, um dadurch zu zeigen,
daß er die ' Entschließung Lloyd Georges , für die
„Deutsche Allgemeine Zeitung " zu schreiben, mlß-
billigt. ’ _ _ _

Die LebensmMelverforgung des neu-
befetzien Gebisis.

Dem Amtlichen pretißischen Pressedieitst wird
von zuständiger Stell« geschrieben: , , ,

Die Lebensmitteioersorgung des neuv-n.tztcn
Zwei Uumständen. Eimnm

gebene« Orte zu besehen. .
des Besatzungsheeres anbelangt , so wird die
etwas erhöht werden, aber nur zu dem
Erfassung von Kohle und Koks zu schien .
Verstärkung geschieht dadurch, daß der Jahrgang
1921 f " ' ' ° '‘u
HMen
normalem Charakter.

Ein Hrwas-Kommunique über die Brüsseler
Zusammenkunft. - ^ ^ ^ ^ _

•Srüffcl,  12 . März . In einem KommuniqueIdie  Lebensmittel auch den von

» MS. IM§1.SNtzAS.
hochheüner Lokat-N-chrichten.

Biebrich,  14 . Mürz 1823
* Ausgew .iesen  wurde durch dis Be-

fî eine bestimmte 'Zeit unter" den Fahnen ge- >^ at 'Besetzun̂ ein^ Tud der '"Usenbahnlinien I satzungsbehörde' Studienrat S chn e i d e r von der
! wird. Diese Maßnahme ist aber von llanz st &ie  Besatzungstruppen und bis Stillegung I ;)ic«ßcn Riehlschule , weil er von seinen Schuieri,

einer Reihe von Stationen Erschwernisse in der Zu- ^ j besetzteit Gebiet untersagte Deutschland-Lied
fuhr der Lebensmittei für viele Orte. Immerhin I ^ - J. - - --- - - - o
wird es gelingen, diese Verkehrsstockungen zu be-
siütigen und unter Ausnutzung aller verfügbaren:e- v.:- miA hen min dem

hatte fingen lassen. Seine Familie muß mnerhalv
vier Tdgen das besetzte Gebiet verlassen.

Polizeiliche N a/h r u n g smittel-
K o wt r o ! l e. Wegen Nahrungsmitte !,'alschimg

tor .Dr . Hang, der Vorsitzende der soziawem^ »idaten auf 6—8 Millionen Papierir
tischen Stadtoerordnetensra -ktion Dr. Sprenget , «7 gekommen so schwamm dc
der ' Deutschen-Bokkspartei angehörenden Stad " So ging bas Geschäft monat-ele
ordneten Landgerichlsrat Llltendorf -und . Ps^ stväre noch länger im Schuß geblieben,
Borck, Stadtverordneter und Generaldirektor ^ >>er der an dem Komplott Beteiligten n
non der Zentrumspartei , ferner weitere sechs h ich gow-iß einitrüglichen Kompaigniege
beamte. - ^ Geschäft auf eigene Faust begonnen

ausgemiefene Bürgermeister „Gefchäststüchtige" war der Gef-
Mamz und Landiagspräfident Lldelüng ^Isich auf diese Weise ein ganzes Hü
von der hessischen Landesumverfität in Gießen ? .̂̂ ngcmaust ha-kte. — So weit der i
Ehrensenator ernannt . _ , !t im Auszug« wied-ergoben. Jetzt sitzt

wb Mainz . Der verantwortliche Redakieul; jlegtann hinter Schloß und Riegel.
Mainzer rlnzeigec", Rchaschcck, wtirde vom seine Maust" wird um einen kleinen N-

zösischen Milttärpolizeigericht wegen einer al« .s Pralinees nicht herumkommen.
Icidigung für die Besatzungstruppen angeseŷ Ljnttgart . Bei einer Razzia im 5)t
ßc-itunüsnotiz zu einem Mon-at Gefängnis ' -che ein jitnger Mann aufgegriffen,
So 000. Mark Geldstrafe verurteilt . - Dionen Mark bei sich führst . Auf

wb Ein Weinhändlcr aus Oppenheim, be- »ph.schern Wege wurde der Poster b<

man -bei der Durchsuchung seines Handkossers »>jch^um den^S °hn^ >ne^^ rankstirtei
die französischeBrückenkontrolle m " 4 ^ ^ für den Frankfurter Markt
im besetzten Gebiet verboten.« Zeitungen fanS„ w &  roU rbc sofort aus der Haft er
vom Mi-litürpolizeigericht zu 50 000 Mark Gewb >Schweineeinkauf aber mar es nun z,
verurteilt . Der Staatsamvnlt hatte 3» Tage ^ jn,cje Friseur . In Wölssenbüttel r
fängnis und 5V 000 M . Geldstrafe beantragt , tznelle Weise ein Friseur , der weg«

wd Ein Arbeiter aus Alsenz, der ans si> ^ HghjZrdlicher Dorschristen in eine gr
Personalausweis zur Einreise ins,Saargebi ^ ^ glommen war , diese Strafe . Er

über die zu Ende gegangen- interministerielle 1« «' Güterverkehr der Eisenbahn abgeschnittenen Orten « ° in**iefet«r Zeit vom Schöffengericht Wies-
züsifch'belgische Konferenz HM es u. a.: Du zuzuführen. Fast noch »esahrltcher als ense- -!er̂ verurteilt : ein hiesiger' Metzger wegen Wurst2.-1 Wa-Ac, «mb 'Rruffcl erneuern in ber fehrsbentmimaen im Gebiet semjt fmo aber jur me ^ - . -̂re.aietungen von Paris und Brüssel erneuern
Tut feierlich die Absicht, das Ruhrgebiet und d>«
MuerÄings auf dem rechten Rheinuser gelegenen
Gebiete zu räumen und erklären entgegen all«r
Welt, daß sie im Widerspruch zu der deutschen Pro
paganda nicht den geringsten Hmtergedanken einer
Annerion hegten. Gleichzeitig . telllen sie dem
Deutschen Reiche mit, daß diese Räumung der -stcck-
ten Durchführung seiner Reparationwerp .ttchtun-
ocn unteraeordnet sei und einzig und allem von

• der Maßgabe seiner Zahlungen abhänge So habe
auch Bismarck nach dem Kriege von 1370 die Rau-
mma der sranzössichen Departements ctappenweye
nach der Regulierung des Schadencr -atzes vo !l-
-ooen. Man könne daher ein solches Vorhaben
nicht verwerfen , und dis öffentliche Meinung der
aan .-<m West werde in der Tat verstehen tonnen,
daß Frankreich und Belgien gegenüber dem durch
freiwilliges Verschulden <rvie Havas behauptet , zah-
nngsunsähigen Deutschland nur durch Anwendung
von Zwangsmaßnahme, '. etwas erhalten konnten.
Die Maßnahmen gegenüber Attentaten gegen die
Trupvm und Bea-mtnr der Besatzungsorgane wur¬
den von den französischen und belgischen MlNlstern
gleichfalls geprüft ; kein einziges dieser deutschen
Verbrechen bleibe ungestraft.

kehrshemmungen im Gebiet selbst sind
Lebensmitletzufuhren ' Me Befürchtungen, olc _öic.e
Qänhier Außerhalb des Bezirks im unbesetzten
Deutschland hegen , daß sie wegen der Verkehr

senden
im besetzte'

fäischung, ein hiesiger Händler wegen Essigfalschung
und eine hiesige Landwirtin wegen Milchsalschung.

tvb Wiesbaden . Am Montag mittag wurde die
Betriebseröfs -nung der neuen- Nero-Quell-e in der

S *tsÄ . Mattch ?« reyelmK ^ t Wnehmer Scdanfttaße vovgenonnnen. Die Qmlle winde vor
Gebiet weiter wie bisher mit ihren einem Jahre entdeckt.

Waren zu versorgen, zögern sie. auch fesibestellteI stMe . Sie ist ein
Ware zur Asisendung zu bringen, weil sie aus den quc!tet ^nd hat fast den gleichen Mine
Zeitllngen erschen haben, daß entweder dl« Station Mix . schmeckt aber weniger salzhattig
des Ortes selbst besetzt oder von den deutschen Bahn - > ' - - . . ~ ,:
beamten verlassen ist, oder tveil sie befürchten daß
der Waggon schon vor Erreichung seines Bestlm-
mnngsortes auf einer Zwischenstation,von den Fran¬
zosen angehalten werden würde , stm solches Ber-

alten ist völlig ungerechsfert.» . D-e Lebensm,,!«!-
zusuhr in das neubesetzte Gebiet ist nach wie vor
osfen. Die Eisenbahn nimmt nach allen Stationen
des Einbruche -gebtote ßeben ^mittcl on , flunz glcid)*

ob die Stationen noch im Betriebe dergültig.

Paris.  13 . März . Das „Echo de Paris " be¬
richtet, daß gemäß Nachrichten aus bestunterrichtr-
ten Kreisen die Todesstcafe auf die Gestein, die ztl-
foloe der Ermordung der beiden Franzosen m
Buer ergriffen worden seien, nicht angewandt
werde. Andererseits träfen die Gerüchte von einer
Besetzung Aranksurks und Darmsiadk, die in Berlin
umgingen , nicht zu.

Eine amerikanische Ansicht über die Kohlenlage in
Europa.

-Der New Port Herald" meldet aus W a s h i n g-
t 0 n : In dem Bericht des Schifsahrtsamtes über
die europäische Lage wird festgestellt, daß weder
Frankreich noch Deutschland aus dem RuhrgrblLt
Kohlen erhalte,i . und daß England außerstande ist,
den Bedarf des Festlandes aus feinen- Kohlen¬
gruben zu decken. Der Bericht nimmt an . daß d-.e
Streikenden im Ruhrgeblet , unterstützt von dem
übrigen Deutschland, imstande sind. 6 Monate
durchzuhalten, und fügt hinzu, daß Frankreich nicht
über ausreichende überschüssige Arbeitskräfte ver¬
füge, um die deutschen Arbeiter im Ruhrgcbiet zu
ersetzen.

Reichsbahn stehen oder nicht, und sie sorgt ihrerseits
von Amts wegen dafür , .daß, wenn eme Ladung
nach einem Orte bestimmt ist, die sic mit ihren
eigenen Betriebsmitteln nicht erreichen kann, die
Ladung dann an eine andere, möglichst nahegelegene
Station ihrer Verwaltung geleitet, und daß die
Ware von da dem Empfänger zugeleitet oder von
ihm abaeholt wird . In Interesse einer ausreichen¬
den Lebensmittelzufuhr ist daher dringend zu wün¬
schen, daß sich niemand abhalten laßt , seinen Abneh¬
mern im Einbruchsgebiet nach wie vor die bestellten
Waren zuzusenden. Nur bezüglich leicht veroero-
licher Waren ist eine gewisse Vorsicht gerecht,ertigt.

Amerika und die Einziehung der
Reparationen.

wb Paris,  13 . März . Staatssekretär Hughec
der. wie dem „New York Herald" gemeldet wurde,
beabsichtigen soll, den amerikanischen Unterhand er
in der Pariser Besetzungskostenkommissionzur Ab¬
lehnung des alliierten Angebotes zu veranlassen, soll
nach dem gleichen Blatt zu diesem Schritt durch zwei
Erwägungen veranlaßt worden sein: 1. Die Le>-
einigten Staaten besähen moralisch und gesttzttch
das Recht, auf Bezahlung eines angemessenen Teiles
von den bereits erfolgten deutschen Leistungen zu be-.1 rts- ctrL_h .ifi nin orifMT Nü»rsdilaue»

AeiM MMeUungen.
Berlin . 13. März . Bei den B e sp r e chu n g e n,

die gestern im R e i chs s i n a n z in , n i st e r 1u m
über die Vorschußzahlungen an die Beamten statt
fanden, wurde — laut „Berliner Lokalanzeiger" -
von dm Gewerkschaftsvertretern ausgeführi , daß die
Beamtenschaft die Vorauszahlungen nur als Siotbe-
helf ansähen und daß ein Ausgleich geschaffen wer¬
den müsse, um die Be-amten in nicht noch größere
Not geraten zu lassen, falls eine neue Teuerung ein-
treten sollte. Es fei ein" m im-fmn
Sinne getroffen worden . „ ^ .

Berlin , 12. März , Am heutigen ersten Tag der
Zeichnung auf die Dollarfchcrtzanweisungen des
Deustchen Reiches konnte bereits festgsstellt werden,

für die Anleihe vor-

als man Bohrversuche an
Abkömmling, der Thermen-

MineMgehalt wie
und ist somit

als Tafelwasser geeignet.- Die Quelle liefert stündlich
1500 Liter . Wr den Bcttieb der Quelle hat sich
eine G. m. b. H gebildet,

Wiesbaden. Zn icin LebmsmWelge-schäft an der
Mvritzstraße wurde wühreird einer der letzten
Nächte ein gebrochen. Die Einbrecher erbeuteten- 50
Kations mit je 30 Empstmdtafeln Pflanzenfett mit
der Bezeichnung „Estol" sowie eine Kiste - mit 50
Pfund am-enkanischsm Schmcine-schmalz.

sp Iranisuri . Im Zoologischen Garten reizte
ein Ibjähriger Schüler mit seinem Taschenmch einen
der Tiger . Die Bestie griff plötzlich mit ihrer Tatze
durch das Gitter , zerschlug Lern jungen Mann die
linke Hand und zog ihn dann zu sich an das Gitter.
Nur dem raschen Zugreifen des Wärters hatte der
Schüler es zu verdanken, daß er vor Schlimmerein
bewahrt blieb. — Ein ISjähriger Schüler versuchte
an der Dachrinne die Paulskirche zu erklettern. Au
halber Höhe verließen ihn die Kräfte . Er stürzte
ab und trug dabei erhebliche Berlstzungen davon.

Zwei 16- und 18jährige Lehrmädchen stahlen
aus ihrem Geschäft große Mengen von Schubwaren
und verschenkten diese in freigiebiger Weise an
Freunde , Verwandte . und Bekannte . Die Di-
binnen kamen in Hast. — In einer Wohnung am
Geistpsörtchen hob die Polizei eine aus 25 Personen
bestehende Spielergesellschaft aus , die beim Glücks¬
spiel „Meine ,Tante , deine Tante " saßen. Unter den
Spielern befanden sich nicht weniger als 20 Per¬
sonen, die Erwerbslosenunterstützung beziehen. Es
wurden sehr namhafte Geldbeträge beschlagnahmt,

sp Franks,rrt . Aus Gram über den leichtser-

ogenannten Dreizottenstempel gefälscht hatte, gegenüber, er wolle 100 Kl
vom französischen Kriegsgericht Mainz wegen fg n {0 s die Haare schneiden. Die 8
fäischung zu zw-' i Jahren Gefängnis vcrurtei »- f^ n der Aahlun-gsunifähi-gkeit des M>

ivd Kreuznach. Ein Gastwirt von hier hatte, ging darauf -ein.
vom französischen Militörpolizeigericht zu i -ö fvj nc  Komödie mit bösem Ende
Gefängnis und.. 75 000 Mark Geldstrafe ve>, tziniaett, und die Llrbetterin Elli Stt
weil in feinem Besitz Waffen und GegenstaN"' » Als  sie den Gel
nndon wurden , die früher deutsches bezw. » ^ j({j0n  einmal Vorgesprächen ha

zösisches Heereseigenium waren . ^ fällige Rente vom Hauptv
in Höhe vmr 1400 Mark zu -bringen

„ -gern gesehenen Manne fveunDlich lä
Her ist jetzt zu L)au-se". Auf ihre A
l der Mammonsübe -lArmger -dann
«n Zimmer , in dcm eine alte Frau m

Kops, anscheinend schwer krar
des deutschen Cinzelymidels veranstalteten-si ^ a, Mutter St-ussl-er", fragt d-
ämmtun-g wurden die besonderen Bsdi-IME '-r Wmsvoll » „Ihnen geht es wohl fei
die Preisg -e-staltung im Eiirzclhaildci Lesps % sth, - schleckst", war die kaum Horbs

st ' Z! ^ des Vaters versuchte sich im

daß ein starkes Interesse
Händen ist. . . .. ^

wb Äcannschwsig 12. März , kapttan 3. S . a.
D. v. Müller , der Führer des Kreuzers „Emden"
in, Weltkrieg, ist am Sonntag abend im Alter von
50 Jahren in Brawnschtvcig gestorben.

wb München. 13. Mürz . Die „Bayrische
S t a n t s z e i t u n g" ist, im besetzten Gebiet von
der Rheinlandkommission aus drei Monate
v e r b 0 t.e n worden.

Die bayrische hochverralsaffärc . Die Münchner
Blätter wenden sich entschieden gegen die „ten¬
denziösen Falschsiieldungen" in der Berliner Presse,
besonders im „Lvkalanzeigcr" und in der „Vvssifchen
Zeitung ", über die Münchner Pzochverra-tsassäre »nd
stellen fest, daß es sich hier um sensationelle Mache
und ebenso dumm« und einfältige, wie lügenhafte
Ausstreuungen handelt.

Amerikanische Gäste. Der Oberst Thomsen und
der Drojcssor Shepheard aus

ZerMkks.
Einzelhandel und Preisg «stattung.

Berlin.  In «m«r von -der tmuptg -em«->nk

Oie Fra -gcstellung faßte der Vorsitzende däh>̂ iTchwerkrcmkm, die dann-aus der vo
kämmen, ob -es richtig fei, wie in >der Oessett̂ , > Vermerk „Eigenhändig " v-ersck— ... .. . . - | - Cem !
vielfach bchmipi-et werde, daß die Preisem , vom Bette aus quittiert
Oollsrkurs steigen , v-ber nicht mit ihm ^ Uictrag ausgezahtt crhi -elt . Damit

UN

Rechtsanwalt Kamps , geschäskssühren-des Pot ! -l»̂ hje sich hinter diesem Fall vi
Mitglied der Hnnptgemeinschast , bezeichn «̂
,:iner ann -ormalen Marktla -ge wie der ietzigr

Dstgesstcht ge-komm-ech wenn nicht I

üül-weirdlg, die äußere M -ufkrast unseres
oerüctsichtigen-: indessen dürfe sie nicht all-eM^
gebend sein, sondern man müsse -auch d>e

am Werke gewesen und aus

Zrideniweri -utt-z in Rechnung fetzen.^ Di«

-k
nun. als deren Maßstab mit gewisssn Er
kungen die Indexziffer dc-r Lebens kosten
könne, fei noch gefttegen, während der Do> .
sich bereits gesenkt habe. ,Jm Allgemeinen^
weder ein steigender Dollarkurs ein« 0,1«^ ^

innen dadurch zwei grimmige
l?rd-cn wären . Die Sache na!hn, i
p̂ey Verla-uf, und nun standen1
f Dorothea Fiedler wegen schwere-
tt-u-ng ,̂7i>d Bbttugs vor der zweite,
" des Landgerichts I. „Kar

rgcndw-ie ausheif-en?", fragt eines
Freundin Dorothea . Mutter ist

,-Znd mm kann ich ihre Rente nicht— j, v K' -w mm caivn luj  0
Preisbewegung nach oben Hervorrufen, f -” f  Geidbriefttäger bringt . Ich Hab

Aiutter liegt krank in Bremcrha -f-en

stehen. 8. Die Annahme des alliierten. Vorschlages j^ ^ sowie
würde .di« Pereinrglen Staaten m eine Stellung ä ^ sprachen am Freitag im Besetzun-gs- und
bringen , in der sie bei der Zwangsweisen E.nz.ehung st " ^ st ^ mi B 0 chu m vor .
-ec Reparationen mttheifen mußten . « oyia-yrwunn ,

um sich über die

Abort der Schule ein lbjähriges junges Mädchen zu
erschießen. Die Kugel drang ihm in die Brust und
verletzt« es lebensgefährlich

— Die Königsteiner Bahn ist nach wie vor im
Betrieb . Die in der Stadt verbreiteten Gerüchte,
daß der Betrieb am Samstag einyosteltt worden sei.
bestäna-en sich demnach nicht, — Die Gipse! des Feld-
bcrges und des Altkönigs hatten am Sonntag Rsu-

^Idstein . Ab 10. Marz ist ein Postkrastwagen-
verkehr zwischen Frankfurt und. Idstein über Höchst
und Niedernhausen eingerichtet worden.

Eppstein. Von einen, benachbarten Hofgut
stahl ein dort bsdiensteter Knecht zwei wertvolle
Fuchsstuten und den dazu gehörenden Wagen.
Rosse, Wagen und Dich konnten bisher nicht er¬
mittelt werden.

Biedenkopf. Unter eig-en-er Aebensg-efcchr rettete
Frau Lan-desweg«meister Gilg«s -das 214jährige
Söhnchen eines Beamten ans der eiskalten Huchstus
der Lahn vor dem sicheren Tode -des Evtrinkens.

Offenbach a . M. Aus verschmähteck Liebe er¬
schoß hier ein Schlosser seine ehemalige Braut und
tötete sich dann selbst durch einen Schuß in '1' ""
Kops.

gefordert werden-, daß ein« DollarsenkunS ^
preisdrücken-d wirke. Mah -gebc-m-d für die ^ das Geld geben, er hat die-
jtaltung im Einzelhandel müsse der attŜ W Ich brauck)« «s aber doch so noi
Miederbeschafsnngspreis sein,. Ein Vcrttrt ^ jch ^ ĉht schon wieder anborg
Lebenstnittelhandels wies aus die auch 1” OT^ btiDort auf diese Bitte sind die be
a, derer Stelle gestreifte Tatsache hin, JU Freundinnen nun grundvcrschied
kurve des Einzelhandels sich bisher bettücĥ chck& „Hol' Dir das Geld doch selbst
ter der GroßhandAskurve gchalten habe, f v will Dorothea gesagt haben . E
nicht ein« Angl-eichlmy beider Kurven erft « 0- ,W «t, daß sie ihr eine — „Mutt
es durchaus möglich, daß die Preiskurve ^ empfohlen habe . „Nimm Dir -
Handel noch .-weiter anst-iege, während die u  f An und laß sie Deine verstorb-
deispreise sich bereits senkten. Dabei köb ^ g rau  Medler gesagt -habe
aber den Zeitpunkt abschen, wo die beide" ^ velan . Diese Stellvertteterin ist
sich schneiden-und infolgedessen auch die 5 M ^ hartnäckig -geleugnet wurde , Fi
delspreise den sinkenden Großhandelspreis -^ ^ b ->die die kranke Mudtersim Bett

Ein Vertreter der Zu^ fff.-,  ̂N spielte. — Der, Staatsanwalt
.. neun Monate Gefängnis.

Noch glimpflich wb, da das Ge

paiien müßten.
bedauerte die neue Erhöhung der Zucker̂ 'A » »^d
aber nvtwendi« sei, um der Zuckerindustt>e
gewaltigen Verluste infolge der -bisiieri^ ^ Gängen -der Rechtsanwälte Ried
gcstaltun-g einen Ausgleich zu schaffen.
schildert« er die -Auswirkung , der FrachtmomMrUi-ri, iclfher Waren . die eine

Cisenftädt anschloß, daß sch¬
well die V

erhielten ElliPreise namenttich solcher Waren , die —
holten Veredelungsprozeß unterworfen wegen «ini-acher Urk-undenfäi

nicht vor liege, tt
:J sustand- So erhie1 wegen «inmch-er llr:

die T-cxtttin-dustrie
Preissentun-
gewi-esen werden,
gla-ubte voran

t tt Monat « Gefängnis.
O-l»n&onef

längst nicht -di« Wettmarktparität «rreichi
halb der nächsten zwei bis drei Wochen V fr
fetzmd » um fchützvngsivesse weiter« 20
gen würden.

«N
. Tugendwächkcr. In -

^ >e in- anderen europäischen
Großstädten das Unw-efen !

e einen großen Umfang -cJ y .vu.■. -o
1 tyk  Äs auch in London e« fe.

« ^ °lkgeifttmde durchgesührt wirk
A ,^Sen-,- die wir ja leider auch ir

ff ^ rveist sich die Polizei diese
* als ziemlich machtlos. In Lo



Trier . Das Fehlan der deutschen Forst- , deshalb zu einem neuen System übcrgeganAen.
Zollbeamten hat hier Zustande g .schaffen, die !Man stellt Angehörige der Gesellschast in den Dienst

KtU-bctT sind. Das Ausbleiben jeglicher Kohlen- 1 Pollseibewachung und zahlt ihnen duster ein
!uhr zwingt die ärmere Beoölle-raug , sich ihrenanständiges  Mtes Gehalt . Dafür ,find die Be-
sbrand im Walde zu hmm, woveiWahuos Ä .es \ verpflichtet , der Polizei alle geheimeneraeiicruen nur !). Uit'e'nneftUd)et ©djci&fn nt b£= 0 J * t «. ? - - wr *>n.» v ..
- 45td . Wenn es so wie bisher weiter !Lo dvn denen ste Kemttms erhalten der
. ihm  ist der Fortbestand großer Streck«« !P -il'M mttzuterlen, Da memand diese Tugend -.

. . . je Entblößung -!uEchtar g«"au- kennt, so erfahren sie sehr viel, und
die Londoner Polizei ha» infolgedessenin der letzten

erfolgreiche Streifen gegen das nächtliche
können. Die Methode

. IO.
sfiellen
n liegen
gegeben.

albarck.

des aufs höchste ghfährdett „ „
^ Grenze» von den. deutschen Zollbeamte»' hat dem
p  WNene -mittelschnmIgel■noch Luxemburg Tür und

' geöffnet. Die Trierer Märkte werden tarn
von Bauern beschickt, soöaß die bereits herum-

eMmyenen Preise für Butter und Eier wieder
lknqhast zu steigen anfau -gcn.

lieber Millicmenunierschlaguiigen bei einer
sseler GroWrmo schreibt.das „Kasseler Tagebl ." :
in« kleine Freundin trwg nur Seideirstrümpfchen

muhte ihre kleine weißen Mäufezähnchen uirmt-
t m Pra6ne .es 'crn-grabrn . Das kostete ihm
N eine Menge Paptermark . Damit aber nicht
W, führte die kleine Freundin ihre seidenbe-

pften Demchen gern - an Orten spazieren, die
braunen , blauen , weißen und -grünen Papier¬

ine aufsogen'. Natürlich reichte, das Gehalt, das
Äs kaiuftn'ämnscher .Angestellter einer hiesigen
hnfakiturwarengroßhan -dlunig bezog, nicht cm-
«rnd^aus, um die vielseitigen Launen - seines

ibchens zu befriedigen- Darum mußte er sich
einem Nebenerwerb mnfeheu. Er hatte bald
Bogen heraus ", so daß sein illegaler Erwerb

seich lukrativer war als der legale. Das Der-,
sten seiner Firma berief ihn zum Verwalter
»S'großen Lagers . Und hier begann unter den
gen seiner Vorgesetzten die planmäßige Durch-
sing ganz raffiniert . 'angelegter Riesmuuter-

Heife. ,3n einem Expedienten und deni Hausdiener
—-^ ir,Firma fand er Komplizen. Die drei sauberen

lusgewiesen wû »Kesteliim machten ein Kvmpaguiegeschäft, dessen
orde Kreisschulivlr sgl-eich Reingewinn ) sich im Laufe von drei

der fozialdewde irkMen auf 6—8 Millionen Papiermark stellte,
n Dr. Sprenger , «7 gekommen so schwamm das Trio in
gehörenden Sistd« So ging das Geschäft nionntelang gut und
ndorf und - P^ ftvöre noch langer im Schuß geblieben, wenn nicht
Generaldirektor 2*^ der an dem Komplott Beteiligten neben diesem
er weitere sechs b' ch gamiß einträglichen Kompagnieg-cschäst noch

i Geschäft aus eigene Faust begonnen hätte. Und
Bürgermeister „Gc-schäststüchtigie" war der Geschäftsdiener,
Adelung  auf diese Weise ein ganzes Häuschen zu°

ersitüt in Gießen l inunige-maust hatte. — So weit der Bericht, den
stk'im Auszüge wic-dergeben. Jetzt fitzt das ganze

»örtliche Redakieuls iiiegtum hinter Schloß und Riegel. Auch die
cck, ivurde vom Min -x Maust" wird nur einen kleinen Nachgeschmack
wegen einer als ^ t Pralinoes nicht her um kommen.
Kruppen angefeĥ Stuttgart . Bei einer Razzia im Hauptbahnhof
lopat Gefängnis "ftde ein junger Mann aufgegriffen, der über 9

ittionen Mark bei sich führte . Auf ftmksmele-
s Ooocuheiin bei ^ »phifchem Wege wurde der Polizei bestätigt, daß
»es Handkoffers ^ !'ch un> den Sohn eines Frankfurter Schweine-
l in  mZ '«le» »Mets handelte, der im Aufträge seines Vaters

lle .m .Worms m r ^ ne ^ den Frnnkfurier Markt oinkaufen
Z^ t'UN'Fen. s<rn9,, >jb. ^ wurde sofort aus der Haft entlassen, für
50 000 Mark Gewi , Schweineeinkauf aber mar es nun zu spät.
;t hatte 30 Tage j)ct |jj,cie Friseur . In Wolssenbütkel verbüßte auf
strafe beantragt , ;h,elle Weise ein Friseur , der wegen Uebertre-
lsonz, der auf se» behördlicher Dorschristen in eine größere Geld-
se ins Saargebiet , genommen rvar, diese Strafe , Er erbot sich

gefälscht hakte, ^ MZehörde gegenüber, er wolle 100 Kleinrentnern
cht Mainz wegen * f e1 ii os  bic Haare schn-ciden. Die Behörde, die
rfängne; Dcrurtcil*' | Con  jj CT Aahlungsuaführgkeit des Man -nes über-
iftrvirt non hier ' ^ stz'hvckte, ging darauf ein,
izeigencht zu ls Tine Komödie mit bösem Ende . . . In Berlin,
k Geldstrafe ver ftiregeft, und die Arbeiterin Elli Sluffler öffnet
n und Gegenstan Wohn.ungstür . Ms sie den Geldbriosträger

deutsches beziv- ^ ^  | rf>on ejTOTra( vorgesprochon hatte, um der
_ ^ ster die fällige Rente vom Hauptversorgungs-

in Höhe von 1100 Mark zu bringen , sagt sie zu
chern gesehenen Manne freundlich lächelnd: „Ja,

Her ist jetzt zu Hause". Aus ihre Aufforderung
i öer Mammonsübevbrmger dann der Tochter

-- ->S i 3* ,j v Zimmer , in dem eine alte Frau mit ganz ver-
t der HempchgoM «ivei ],ein  A ^pf, anschein end schwer krank, irn Bette

veranstalteten r Mutter Stuff'ler ", fragt der Beamte
»deren BedingrNtgr̂ «qhmsooll, „Ihnen geht es wohl sehr schlecht?"
i.Mlhani »el deipl, ^ , scĥE ". war die kaum hörbare Antwort

W.

: Vorsitzende bah>̂ fCchw erkranken, die daun aiuf der vorMehnltenen,
ile ln ,der Dejfeiv, ^öGTn Vermerk „Eigenhändig" versehenen Post-
aß die Preise m>, ™ftj lmiCr pom Beste aus quittiert lind darauWn
n'id>t mit ihm uumu; i »uu- iv “ /f(T st Betrag uusgeHaihlt orh 'E . Damit märe die
iftssührendes Aorl die sich hinter diesem Fall verbarg , nie
Haft, bezeichnete f TgAeslicht getominon, weint nicht böse Klaisch-
e 'wie der jeszigt . >11̂. am  fjß crfc gewesen und aus zwei guten
straft unseres j 'Jiti ’birmen dadurch zwei grimmige Feindinnen
fe sic nicht allein müren. Die Sache nahm daun ihren
I müsse auch hie ihs» Bcrlaus . und nun standen Elli Stussker
ng setzen. ^ Die ^ ^ Dorothea Fiedler wegen schwerer lirktlnden-
r.'it gewisson' »tNic ihung und Betrugs vor der zweiten Strafkam-
r -. Leb ms kosten ^ Landgerichts L - „Kannst Du mir
«ährend der Do ^ irgendwie auoheism ?", fragt eines Tages Elli
Im allgemeineî ,^ ^ Freundin Dorothea . Mutter ist doch gestor-
irkurs eine umm ^ ^ nn  tamn ich ihre Reute nicht bekommen,
Hervorrufen, |^ (8d 'M)ri«fträ9er bringt . Ich habe ihm g«

re 'Dollarsenkung, ^ ^ Nutter liegt krank in Bremerhasm und er soll
gebend fiir d«e D ^ tMshchh das Geld geben, er Hot dies aber nbge-
müffe der aNĝ^ ! Ich brauche es ober doch so notwendig und
u>. Ein Dcrtrel ^ s We Dich nicht schon wieder anborgen ." Ueber
rus die auch m V'dftvort auf diese Bitte siird die beiden ehema-
tfoche hin, 'daß̂ dif ^ Freundinnen nun grundverschiedmer Mei-
h bisher beträcĥ f K „Hop Dir das Geld doch selbst vom Post-
gchalteir habe. j(t t ; will Dorothea getagt haben. Elli dagegen
er Kurven crfcW ^ vMet, das; sie ihr eine — „Mutterunterschie¬
le Preiskurve empfohlen habe . „Nimm Dir doch irgend
>, während die u  f iStau und laß sie Deine verstorben« Mutter

Dabei ,£ö’ in *llsr ', soll Frau Fiedler gesagt haben . Urrd ge-
Diese Stellvertreterin ist dann , was

^ ".„ » uckig geleugnet wurde , Frau , Fiedler
die die kranke Mutter , im Bette gegen Bs-- - -  .

en
i , wo die beides j»
sie-n auch die ^
wßhandelspxeifen M
roter der Zuck-- «
mg der Zucket,

Zuckerindusttt̂ §>
e der bisherlg^ .
zu schaffen. ^ F

ng. der Fracho-̂ ^
Laren , die tiM
unterworfen

bereits

»'trete r des
>nnen, daß,
tt der Marksttll^ .KŜ -̂ ^ oner TugendwSchlcr.

opm Ä
Parität erreicht'
drei Woche» V1 g. C|

ist weitere 20 D"

: ser -Su- fTM t»i“ spielte. — Der, Staatsanwalt beantragte
der Zuckers ^ TOun  Monate Gefängnis . Die Sache

^ noch glimpflich ab, da das Gericht sich den
Munigen der Rechtsastwälte Riecke und Dr,

D KA EifenftWt anschloß, daß schwere Urkun-'
ist P^ U'Ng Vicht vorliege, weil die Reiste cm sich

p zustand. So erhielten Elli und Doro-
A ^ wegen einfacher Urkurtdenfälsthung vier

Monate Gefängnis.
^vner Tugendwächier. In London hat
^ie in anderen europäischen (nicht nur

se>-Ä! Großstädten das Unwesen der geheimen
einen großen Umfang angenoimuen

als auch in London' erne sehr frühe und
» ^ bligeistmide durchgeführt wird . Nach den

'8sn,>die wir ja leider auch in Deutschland
Erweist sich die Polizei diesem Umoosm
^ als ziemlich machtlos. In London ist man

Zei! sehr
Unwesen unternehmen
scheint sich also zu bewähren.

Die Kaste als hungeckänsiier . Jur „Kosmos"
wird ein interessantes Beispiel für die Widerstands-
fülsigkeit einer Katze gegen Aushungerung ange¬
führt . Ein Landwirt hatte in .der abgelegenen
Fulterkamnier seines Hauses eine schadhafte und
brüchige mite Truhe stehen, in der nur noch leere
Säcke ausbewahrt würden . Der Deckel stand ge¬
wöhnlich offen und die Truhe dimte der Hauskatze
als Bett . Eines Tages wrirde aus der Tenne des
Landwirtes das erste Getreide gedroschen, wobei
man die gefüllten Kornsäcke auf die zugeklappte
Truhe in der Futterkammer stellte., Erst fast drei
Wochen später begab sich der Landwirt in die
Futterkamnier , um einen der Kornsäcke zur Mühle
zu bringen . Aus der Truhe dränge,r ldise Klage-
tvne an sein' Ohr und beirn Aufklappen des Deckels
sand er die fett langer Zeit vermißte Katze- zum
Skelett vbgmwgert vor . Be! jedem Versuch, sich
auszurichten, fiel das,Ti «r auf die Seite . Von
-em« n„vorgeseb!en Milchgericht schluckte sie bedächtig
und mit Unterbrechung- 2ln den folgenden Tage»
aber zeigte sie « neu ungewöhnlichen Appetit und
noifnr nrit allem -vorlieb, was sie sonst verschnrähte.
Schon nach zwei Wochen hatte sie-wieder ihre alte
Körperfülle und die gewohnte Geschmeidigkeit. Die
verhängnisvolle ' Truhe aber suchte das Tier nach
der- üblen Erfahrung als Ruheplatz nie wieder auf.
Dieser Vorfall zeigt, daß Tiere gegen die Gefahr
der Aushungerung viel widerstandsfähiger sind, als
inan g«vöhnlich annimmt.

Der aufrechle Gang des Menschen. Bisher hat
man -meist angenonrmen, daß der menschliche Fuß
ich aus dem Greifsuß 'entwickelt habe, daß also der
Mensch anfangs , wie die m-en-fchenähnlicben großen
Affen noch heute, ein Baumkietterer gewesen sei.
Diese Ansicht wird aber jetzt von dem holländischen
Gelehrten W. 8l. Mjsberg energisch bestritten. Die
kräftige Ausgestaltung der großen Zehe beim
Menschen und die verhältnismäßige Verkrümmung
der übrigen Zehen iberuhen einfach daöauf , daß beim
aufrechten Gang der Schwerpunkt des Fußes mehr
in die Mitte rückte, der Fuß sich also nach der Be¬
wegung gebildet, nicht umgekehrt. Die vielfach aus¬
gesprocheneBehauptung , daß Naturvölker die große
Zehe noch heute zum Greifen benutzen sollen, hat
ich bei genauerem Zusehm nicht'bestätigt . Daß die
Kinder in ihrer frühesten Jugend vielfach noch ein
Greifvernwgen der großen Zehe erkennen lafsen, be¬
ruht daraus , daß sie sich an der Mrckter bei dem
Einnehmen der Nahrung festklammern, später,
wenn der Fuß mchr zum Gehen benutzt wird , v«'-
liert sich diese Fähigkeit. Dem menschlicheu' auf¬
rechten Gange ist nicht das Klettern- auf -Bäumen
voranigsgangen, fmrdern die Kriechbewsgung und
das Laufen auf allen Vieren . Das Klettern der
Menschen ähnlichen Affen ist' im Gegenteil eine wei¬
tere Ausbildrmg des Fußes , nickst eine rückständige
Erscheinung.

Der lockende Dollar.
Ueber die bereits gemeldete Verhaftung des

Oberposlinspektors P f a f f i n g er in München, des
obersten Leiters des Münchener Briefpostamts)
wegen Beraubung von Am er  i ka - B ri e-
f e > seien die folgenden Einzelheiten nachgetragen.

Die Zahl der beraubten Amerikabbiese war in
der letzten Zeit in ganz Deutschsand so gestiegen,
daß der Reichspostwinister besondere Maßnahmen
angeordnet hat. Jedes Postamt nnißte aus den
Reihen der Beamten einen wählen , dem als ver¬
trauenswürdigsten die Ausländsbriefe anvertraut
vlirden und bei dem Münchner Briefpostamt fand
„an keinen besseren als den Leiter des Amtes , Hern-
2b« postinspektor Pfassinger. Und Herr Pfaffinger
trug mit größter Gewissenhaftigkeit Sorge dafür,
daß niemand einen Ametikabrief stehlen konnte,
nutzer er selber. Zwei seiner Briefträger brachte

durch geschickte Fallen auch bald zur Strecke.'.
and nun konnte er selber um so leichter weiter-
jtehlcn. Aber der Leiter der Zustellabteilung schöpfte
bald Verdacht und stellte nun auch ihm eine Falle,
sifaffinger fiel prompt auf den Speck herein. Man
durchsuchte, sein Bureau und fand auch 37 Amerikn-
briefe, die er bereits zur Beraubung hergerichtet,
hatte. Es waren alles „Jrrlüuscr ", was er auf
bie Seite gebracht hatte, alles Briefe, dis ihm bei
nner richtigen Sortierung im Grenzpostamt Würz¬
burg gar nicht hätten in die Hand kommen dürfen.
Dadurch, daß er nur „Irrläufer " gestohlen hat, kam
auch nih ein Verdacht auf ihn selber, denn er hatte
ja nur die Brüse zu behandeln, die von der Zen¬
trale München an die oberbayrischen Orte weiter-
zeleiiet werden mußten.

Die Erregung über diese Entdeckung war
außerordentlich groß, vor allem unter den Be¬
amten, von denen er zwei durch sein Zeugnis ins
Gefängnis gebracht hatte, llliemand hatte ihm eine
wlche Tat zugetraut , denn er galt als sehr reicher
Mann Er wohnte einige Stunden draußen vor
München in dein kleinen Orte Eichenau, der in den
'ctzten Jahre » fast amerikanisch in die Höhe ge-
vachsen ist. Und in diesem jungen Orte spielte er
lie Hauptrolle . Cr har viel für den Ort getan und
fühlte sich wie ein „Städtegründcr ". Man hatte be-
-eitr eine Straße nach ihm benannt und vielleicht
hatte er .die stille Hoffnung, daß man den ganzen
Ort einmal nach ihm nennen würde. Sein größter
Ehrgeiz war es, dein jimgen Orte eine Kirche zu
geben. Er lieh auf eigene Rechnung Pläne für
diese Kirche entwerfen . Die Kosten für den Kirchcn-
bau — dev Bau war auf einige hundert Millionen
veransch'agt — schreckten ihn nicht. Er hat in
kurzer Zeit das Vermögen des Kirchenkomttees,
dessen Schatzineister er war , verhundertfacht . Wie
t  erzählte , durch glückliche Dollarspekulationen!
Die Bausteins hat er wie ein Schieber bereits „vor-
gekauft" und mir Mai sollte mit dem Bau der
Kirche bereits begonnen werden. Alle Welt zog
den Hut vor Herrn Pfaffingcr und seinem Finanz¬
talent , ab .-r niemand hatte eine Ahnung , daß er die

Dollars , die dazu bestimmt waren , arme Mün¬
chener Familien vorm Verhungert ! zu bewahren,
mit lecken! Griff in seine Kirchenkasse verschwinden
ließ. Und niemand hatte eine Ahnung , daß der
„fromme" Herr Psaffinger auch sonst nicht recht
„einwandfrei " war . Er hatte sich auch eine „Nichte"
zugclegt, die er in Samt und 'Seide kleidete, und die
er mit Millionenpelzen und MiUionenscknnucksachrn
behängte. In ihrer Wohnung wurde viel deiasten-
Äes Material gefunden. Schon in den ersten beiden
Tagen nach der Lierhaftung wurde sestgesttllt, daß
Pfassinger mindestens über eine halbe Milliarde an,
O'-etd und Geldwerten besah. Millionen hat er auch
abgeiiehen und vielleicht auch noch ins Ausland ge¬
bracht. Man roürde sich kaum wundern , wenn die
Summe der unterschlagenen Gelder eine Milliarde
«reichte.

Die Kunde von den Unterschtagungen hak, wie
ein Mitarbeiter der „N. W. I ." berichtet, einen
Sturm von Geschädigten auf die Münchener Poli¬
zeidirektion zur Folge gehabt. Hunderte von Leu¬
ten stehen tagtäglich in langen Schlangenlinien vor
den Zimmern der untersuchenden Beamten mit
Briefen in der Hand, in denen amerikanische Ver¬
wandte Dollars angekündigt haben, die nie ge¬
kommen sind. Es ist ein recht trauriges Bild, das
sich einem da bietet, denn die Geschädigten sind
zum größten Teil ganz arme und alte Leute, denen
der Hunger aus den Augen schaut. Nur selten ein¬
mal sieht man unter ihnen eine Dame aus der Ge¬
sellschaft, wie etwa jene bekannte Opernsängerin,
der man gleich fünfundzwanzig -Dollar aus dem
Brief gestohlen hat . Das Allertraurigste ' aber ist,
daß der Dieb nicht einmal d̂ n einzigen Dollar ver-
schinäht Hai, der jn einem , an eine höchbetagte
Greisin gerichteten Brief enthalten war , die in
einem Slrmeleutspital ein kärgliches Gnadenbrot er¬
hält.

Pfoffinger .selbst ist ganz gebrochen. Er hat
ein offenes Geständnis abgelegt und weint bitter¬
lich. Aber was sind diese Tränen gegen chic Tränen
jener armen alten Frau , der er den einzigen
Dollar — ein Riesenvermögen für sie — gestohlen
hat!

NW iifföl
Sk. Goar . . Graf Schack wurde von einem

Kraftwagen überfahren und so schwer verletzt, daß
er nach kurzer Zell verschied.

Gelnhausen. Unter dem dringenden Verdacht,
vor einigen Wochen den 76jährigen Förster Nies
erschossen zu haben, wurden .in Haingründau zwei
Personen verhaftet . In dem Besitz derselben fand
man ein Jagdgewehr . ' ,

wd Mannheim . Der 16 Jahre alte Kochlehrling
Nilolaus Boiler siel in einem Howl am Fricdrichs-
platz beim Tragen eines Kessels mit Fleischbrühe
zu Boden und zog sich so schwere Brandwrm -den zu,
daß ’tr im Kran 'kxnhaus daran verstarb.

rvd Mannheim . Aus Lebensüberdruß hat sich
ein, Stzjähriger lediger Ifändler aus der Neckar¬
stadt in feiner Wohnung erhängt.

w-d Aeberlingen. Boi einer 'Segelpartie auf dein
B-o-denfee ist der R etchs wehrMdwebel Steingruiber,
Vater von zwei Kindern, infolge Kentern des Boo¬
tes ertt -unken', während sich der Reichslvehrfeldwebe!
Johann Wadres retten konnte.

Köln. Mit dem Fallbell hingsrichtet wurde
dieser Tage im Klingelpütz-Gefängnis der Düssel¬
dorfer Doppelmörder Hob. Dieser sollte seinerzeit
in Düsseldorf wegen Einbruchs festgenommen wer¬
den und schoß dabei einen der Polizeibeamten nieder;
einen zweiten verwundete er mit einem Revolvcr-
schnß so schwer, daß auch dieser Beamte bald danach
starb.

wd Llhrweiler. Die Aerzte der Kreise Ahrweiler
und Adenau legen mit Rücksicht auf die Schcvankun-
gen ihrer Honorare die Si 'lbormark ihrer Berech¬
nung zu Grwrde . Der Mindestsatz für ein« Konsul¬
tation im Hause des Arztes beträgt eine Silber-
inark (z. Zt . etwa 1300 Papiermark ), für einen
Besuch im Hause des Kranken das doppelte.
'. ' wd Ilcunkirchen. Wetzen Kohlenmangels in¬

folge des Saärbergarbeiterstreiks muß der Unter-,
richt an den hiesigen Schulen aussallen.

ivd Kartsberg . Ihr 10. Kind gleich nach der
Geburt in einen Sack gesteckt hat die 38 Jahre
alte Ehefrau des Dienstknechts Avant Fischer. Der
Sack mit der Kindcsleichc wurde in einem. Versteck
auf dem Speicher von der Gendarmerie gefunden.
Die Mutter gab au, tvtgeboren zu haben, was
durch die Sektion der Kindesleiche festgestellt wer¬
den wird.

Liesborn i. W. Das schwerste Schwein, das seit
Msnschengedenikenin der hiesigen Gegend gemästet
und sein-.mr idealen -Lebenszweck zugesiührt wurde,
rst -ein Riesentier von 778 Pfund,

3» Blankenburg wurde der Chemiker -unld R« tt-
uer. Ernst -Känneincmn unter dem Verdacht des
Landesverrats verhaftet und ins Amtsgericht eiittge-
!tcf crt .*

mm  AS» L
Keine weitere Positarrf-Erhöhung in der

nächsten Zeit.
wb Berlin,  14 . März . Jin 5faushaltsaus-

schuß des Reichstages ert'lärte Reichspostmintster
Stingl , eine weitere Tariferhöhung werde in der
nächsten Jett bei der Post nicht mehr vorgenommcn.

Berlin , 14. März , Auf Vorschlag des Reichs
Verbundes der deutschen Industrie hat — laut
„Lokalanzeiger" das Rcichsbankdirektoriun! bc
stimmt, daß in Fällen , in denen die Verhältnisse
einer Firma es unbedingt geboten erscheinen lassen,
z, B. zuin Zwecke der Lohnzahlungen , in Zeiten
der Absatzstockung, eine Beleihung des legitimen
Devisenpreises gerechtfertigt erscheint. In jedem
derartigen Fall soll jedoch eine/genaue Prüfung der
Verhältnisse vorgenommen werden.

Im chauptausschnh des Deutschen Industrie
und Handelsiages . der gestern unter dem Vorsitz
seines Präsidenten Franz von ' Mendelsohn tagte,
wurde über die Verhältnisse im besetzten Gebiet eine
Erklärung angenommen , in der es heißt: Der
Hauptausschuß de- Deutschen Industrie - und Han-
dclstages versichert das gesamte besetzte Gebiet, daß
die Erwerbsstände Deutschlands fest hinter der
leidenden Bevöltsrung des Westens stehen. Der
Ausschuß erwartet , daß im geschäftlichen Verkehr
mit den besetzten Gebieten weitgehendste Rücksicht

hinsichtlich der Kreditgewährung und Lieserungett
genommen wird.

Der „Vossischen Zeitung " zusolge ist dem Reichs¬
tag ein Gesrhenlwurf zur Entlastung der Gerichte
zugegangen, durch den die Zuständigkeit der Amts¬
gerichte von 10 000 auf 360 000 Mark heraufgesetzt
wird . Die Zuständigkeit der Schöffengerichts soll
derart erweitert werden, daß die Wertgrenze , dis
zu der sie über Diebstahl, Betrug usw. aburteAett
slülen, von 3000 Mark aus eine Million Mark er¬
höht wird.

wb Berlin , 14. März . 3m Lohnfkrett der Ber¬
liner städtischen Arbeiter hat der Schlichtrmgsaus-
schuh im Reichsarbeitsmmistermm einen Schi-eds-
fpruch gefällt, wonach er sich zurzeit nicht in der Lage
sieht, den Anträgen ans Lohnauszahlungen für
Februar und Neuregelung der Löhne für März
stattzugeben. Es bestehe begründeter Anlaß , daß Me
Berliner stüdtilckien Arbeiter Lvhnvorauszahlungen.
in 'derfelben Höhe und unter den gleichen oder ähn-
lchen Bedingungen wie die Berliner Reichsarbetter
erhalten werden.

Berlin . 14. r)Mrz , Der deutsche Geschäftsträger
in Paris wurde beauftragt , der srapzösischenRegie¬
rung eine Note zu überreichen, in welcher die deutsche
Regierung gegen die wegen der Erschießung zweier
ranzösischer Offiziere in Buer von dem kom»!«!:-

dierenden General des 32. ftanzösischen Armeekorps
angeordneten Repressalien protestiert und darlegt,
daß nach den Meldungen der örtlichen deutschen Be¬
hörden keineswegs ' feststehe, daß Deutschs an der
Tötung der beiden französischen Militärpersonen
überhaupt beteiligt genresen sind. Weiter lehnt die
deutsche Regierung die Verantwortung für etwaiges
Unheil ad, 'das dnrch die in Buer bereits durchge-
lihrten oder angedrohtcn Maßnahmen entsteht.

wb Buer , 14, März , Die nunmehr ab-geschlosse-
nen behördlichen Feststellungen über die Tötung dev
beiden' französischen Offiziere am 10 März in der
Hagenstraße in Buer -haben zu Ix-m Ergebnis ge-
üh'rt, daß an der Tötung kern Deutscher ketÄtiGt
war.

Wie der „Lokalanzeiger" aus Gelsenkirchen
nrcldet, muß die Beerdigung der in Buer getöteten
Deutschen Mittwoch früh 7 Uhr in aller Stille vor
ich gelsen. Nur die nächsten Angehörigen der

Todesopfer dürfen an der Bestattnng teilnehmen.
-wb Bochum, 14. März . Der Kommandierend«

General -der 128. Division hat an den Oberbürger¬
meister in Essen ein Schreiben gerichtet, wonach auf
Befehl des Kommandierenden G-enerals der fran¬
zösischen Rheinarrnee alle Familien (Frauen uu-
Kinder) der durch die srangösischen Organ« ausge-
wieseuen Schupobeamten das besetzte Gebiet inner¬
halb von acht Taaen verlassen- müssen-,

wb Paris , 14, März . Wie der „Jntranfigeant"
aus Brüssel berichtet, verlegte die 3ngenie«r?om-
mifsion Toste nunmehr endgittig ihren Sitz von Esten
nach Düsseldorf. Die belgischen Ingenieure so»m
von nun an ein« besondere technische Mission bilden.

»k IftÜfitÄ
Eine Ruhrdebatte im englischen AnterhMss.

wb London,  14 . März . Das Unterhaus
beschäftigte sich gestern zmn fünften Male in der bis¬
herigen Sitzungsperiode mit der Ruhrbejehung . Di«
Debatte fand statt aus Anlaß eines von Slmon «tn-
aebrachten Llntrages, in dein als Protest gegen di«
Regierungspolitik passiven Abwartens eine Hercck-
etzung der Ausgaben für das auswärtige Amt ge¬
ordert wird . Dieser Antrag wurde mit 24S gegen
201 Stimmen der Llrbeiterparteiler , der Liberalen
und der Nativnalliberalen abgelehnt. ‘ Im Lause der
Debatte erklärte Unterstaatssekretär Mac Reilk,
wenn die Regierung sich auch de» furchtbaren
Ernstes der Lage völlig bewußt sei und anerkenn«,
daß die Schwierigkeiten bis zu einer gewissen Grenze
noch zugenommen hätten, so sei sie doch ebenso ernst-
iich wie bisher darauf bedacht, die Freundschaft mit
Frankreich.wenn möglich aufrecht zu erhalten und sie
wünsch« einen endgiitigen Bruch wenn irgend mög¬
lich zu verhüten . Di« Regierung sei jeK noch kn
derselben Lage wie zu der Zeit , als Bvnnr Law seine
letzte Erklärung abgegeben habe. Simon, Fisiwr
und Asquith forderten die Regierung dringend auf,
das Ruhrproblem dein Völkerbund zu unterbreiten
und betonten, daß die jüirgften Entwickelungen »en
englischen5)andel ernstlich behindert hätten.

Mark -Roiierungen der Berliner Börse
vom 13. Mörz 1023.

vor dem Kriege 12. März 13. März
merika (1 Dollar 4.20) 207(52.— 20787.—
rankreich (1 Frcsi 0.80) 1261.— 1257.—
ichweiz (1 Frcs . 0.81) 3880.— 3875.—
Sclgien (1 Frcs . 0.80t 1087.— 1079.—
-ollanb (1 Gulden 1.68) 8224.— 8265.—
nglan -d (l Pfd . St . 20.43) 97755.— 97755.—
tallen (1 Lire 0.81) ■ 997.— 990.—
Österreich(100 Kronen 85.—) —.— 28.—

Die norwegische Krone 3753.—, die dänische
Ircme 3979.—, die schwedische Krone 8583.—, die
chechische Krone 617.—, tne. polnische Mark — Pf.

14. März . Im Freiverkehr.
Dollarkurs (10  Ahr vorm.) 20 709

M'KKkfurTer Bdtfe
(Verspätet ei»gegangen.)

fp Frankfurt  a . M ., 12. März . Die Vörs;
war heute auf eine etwas größere Geldslüssigkeit
hin leicht befestigt. Recht gut behauptet verkehrten
vor allen! Montan - und Chemiewerte. Von west¬
lichen Jndustriewerten wären vor allem gesucht
Vudcrus ck 3000, Luxemburger P 6750, Mannes-
mann ft- 4800, Geisenkttchener' ft- 7000. Kaliwerte
lagen nur eine Kleinigkeit gebessert. Aschersleben
ft- 1500,- Mansfelder , ft- 3500. Am Chemtemarkt
waren die Anilinwerte gut erholt. Badische Anilin
-4- 3000, Grie^heimer + 4500, Höchster + 2400,
Scheideanstalt + 5400. Von Maschinenwerten
lagen Kleyer und Cßlinger behauptet. Elektra-
werte waren gesucht. Lahmeyer +  4000 , Schlickert
+ 3500. Der Zuckermarkt verbesserte sich durchweg
um 1500 bis 2000 Prozent . Bankaktien sind wie¬
der mehr gefragt und im Kurse gebessert. In
Schifsahrtswerten , die anfangs schon gut gefragt
waren , setzte nachbörslich eine starke Nachfrage ein.
Hapag 40 500, Lloyd bis 24000 . Im Freiverkehr
blieb das Geschäft auch heute sehr klein, wenn auch
die Kurse gut anzogen. Neu eingeführt wurden
bei starker Nachfrage Union-Elektro mit 1500 später
2700. Valutawerte und ausländische Renten lagen
etwas fester. Bagdad II 27 500, Zolltürken 27 750.



— Devisen : Belgien 1090, Holland 8262 %,  Lon¬
don 98 000, Paris 1260, Schweiz 3880, Spanien
3225, Italien 1000, Dänemark 3975, Norwegen
3775, Schweden 5530, New Jork 20 800.

Frankfurter Getreidebörse.
fp Frankfurt  a . M., 12. März . Bei sehr

stillem Geschäft und sinkenden Preisen wurden be¬
zahlt ' für einen Doppelzentner Weizen 78 000 bis
SO 000 .U,  Roggen 80 000—82 000 Jl,  Gerste 65 000
bis 70 000 JA,  Hafer inländ . 54 000—70 000 Jl,
Mais (La Plata und Mixed) 92 000 Jl,  Weizen¬
mehl fiibb. 130 000—160 000 Ji,  Roggenmehl
110 000—120 000 Jl,  Kleie 35 000—40 000 Jl,
Erbsen 140 000—170 000 -4t, Biertreber 50 000 bis
54 000 Jl.  Weizen und Roggen war nur für Ilm*
lagezwecke gefragt, während die Mühlen keinerlei
Kauflust zeigten, da Mehl zum Mühlenpreis infolge
Angebots der zweiten Hand unverkäuflich ist.

Frankfurter Viehmarkt.
fp F r a n kf u r t a. M ., 12. März . Die Preise

blieben gegen die der Vorwoche im allge¬
meinen unverändert . Austrieb : 84 Ochsen, 29
Bullen , 761 Färsen und Kühe, 330 Kälber, 166
Schafe und 1306 Schweine. Es wurden bezahlt für
einen Zentner Lebendgewicht: Ochsen 150 000 bis
260 000 -4t, Bullen 150 000—220 000 JA,  Färsen
und Kühe vollfleischige 220 000—250 000 Ji,  mitt¬
lerer Qualität 130 000—200 000 Ji,  geringerer
Qualität 80 000—120 000 JA;  Kälber feinster Quali¬
tät 200 000—230 000 Jl,  mittlerer Qualität 170 000
bis 200 000 -4t, geringerer Qualität 140 000 bis
160 000 Jl;  Schafe 110 000—240 000 Jl;  Schweine
unter 80 Kilo 200 000—250 000 JA,  von 80—100
Kilo 250 000—270 000 -4t, von 100—160 Kilo
260 000—280 000 JA,  über 160 Kilo 270 000 bis
290 000 JA.  In Rindern ruhiger Geschäft und
Ueberstand, Schweine wurden bei' regem Geschäft
nahezu ausverkauft . Der Kleinviehmarkt verlie
ruhig und wurde geräumt.

Die Dollar -Schahanweisungen des Deukfchen
Reiches liegen vom 12. bis 24. März zur Zeichnung
auf. Im Inseratenteil der heutigen Nummer wer¬
den -die für unsere Ldser in Frage kommenden
Zeichimngrstellen bekanntgegeben, doch werden auch
die übrigen Geldinstitute bereit sein, Auskunft zu
erteilen und die Zeichnungen für ihre Kunden zu
vermitteln.

Daß Mi mder Ktnstrrnis.
Roman,von I.  Bock - Stieber.

(9. Kortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Aber, Kind, wer spricht davon?
Was weiht Du von Baby ? Spürst doch kaum,

daß es auf der Welt ist.
Jetzt frage ich: soll das ein Vorwurf fein, Lori?
Vielleicht, Georg.
Er stand auf, trat hinter sie, und ihr den Kops

nach rückwärts beugend, zwang er sie, ihm in die
Augen zu schauen: Böse Lori , und warum?

Böse? Nein . Nur , Du sollst mich und das
Kind nicht so ganz und gar vergessen über Deinem
Spiel.

Tu ich das jemals?
Manchmal fürchte ich's.
Närrchen, nur weil ich Babys Erwachen uber¬

hörte?
Nein, nicht nur darum allein . Ich hatte auch

fetzt nichts gesagt: aber Du weißt doch, der Arzt
hält es für schädlich, wenn Hedchen nach der Hals¬
entzündung viel schreit.

Verzeih', daran hätte ich allerdings denken und
achtsamer sein sollen.

Oft kommt es ja wirklich nicht vor, daß ich Dir
das Kind anvertraue . Ich mußte Fanni gerade
wrgschicken.

Georg lachte. Das soll wohl wieder eine kleine
Spitze sein? Aber ich verdiene den Tadel . Sei
nicht böse. Dein dummer Mann ist und bleibt eben
ein Nervenbündel . Die Abreise morgen, das
Konzert .in Brüssel —

Mußt Du denn reisen, Georg?
Aber Lori , immer nach die kindischen Versuche,

mich davon abzubringcn'
Sie senkte den Kopf. Nimm mich doch wenig¬

stens mit.
Lori!
Sie nickte hast,« und zerstreut. JL , ja. ich weiß

schon, das Rind tmm natürlich noch nicht ohne mich
sein. Und darin, mit einem leidenschastlick>en Sich-
außbäumen : Ach Du - - schon  der Gedanke, ein
paar Tage ohne Dich sein zu müssen, bedrückt mich.

Ein Schoten huschte über Georgs Gesicht. Er
preßte die Lippen zusammen und sagte ablenkend:
Du hast Dich umgekleidet. Gehst Du aus?

H ist Du vergessen, daß heute Uraufführung im
Berliner Theater ist und wir uns mit Fritz verab¬
redet hmben, Du schrecklicher Mensch?

Allerdüi'gs, auch das hatte ich vergessen. Ueb-
ria »-:--, sag wd , Meines , möchtest Du nicht allein
hingehen? Er spielte, ohne sie anzusehen, mit dem
Kinde vor besten glänzenden Augen er seine schwere
xaldene Uhr. das erste Geschenk Papa Kirchbachs.
tanzen ließ.

Ohne Dich? Das darfst Du mrr nicht andun,
Georg!

Ach dachte ja nur . Du weißt, eigentlich fallen
rnir diese Posten immer aus die Nerven, rmd ich
störe Dir und Fritz nur das Bergnügen , wenn ich
mich über den Unsinn ärgere und nicht nriilache.

Das ist es ja eben. Warum kochst Du nicht
mit ? Deshalb geht man doch zu derlei, unterbrach
Ihn Lori, -während sie das Krrvo in den Wagen
bettete . " ,

Kindchen, das muß man können, >md daß ichs
nicht kann, weiß Du dock,. Zudem hätte ich gerade
heute gern noch ein paar Stunden gearbeitet.

Run flog Lori auf ihit zu und umarmte ihn
stürmisch. Noch arbeiten ? Nein , das darfst Du
nicht, das erlaube ich nicht. Die ganzen Tage her
chatte ich nichts von Dir, Du warst, kaum vom
Klavier wegzubringen , und nun soll nicht einmal
der letzte Abend mir gehören?

Es klang ein Ton in ihren Worten mit, den
Georg nur zu gut kannte. Wieder glitt eiu nervöses
Zucken über fein Gesicht, «der er unterdrückte.. bi*
Toicbe Antwort , die sich ibm auf die Lippen drangt,
und strich ihr beruhigend über das glänzende Blond¬
haar . Sei nur grst, .Kieme, sei mir gut. Ick, null

Dir den Abend sicher nicht verderben, nur —
emen Gefallen tu mir!

Was soll ich? — '
Du gehst voraus und ich komme zum letzten Akt.

Ist 's so recht?
Wenn Du 's mcht anders willst —
Sei lieb und schenke mir die beiden ersten Akte.

Ihr erzählt mir dann den Inhalt , und ich genieße
nur den letzten. Drei halte ich wirklich nicht aus.

Ach Du! Nun machst Du Dich wieder lustig,
chmollie sie. Aber mein Gott , man kann doch nicht
immer nur in die Oper und in die Konzerte gehen.
Ich habe Musik ja gewiß gern. Aber nur Musik?

Er schloß ihr mit seiner Rechten den Mund.
Nicht wieder dieses Kapitel. Daß mein liebes,
dummes, lustiges Mädel lachen will und Freude am
Ulk hat, ist ebenso selbstverständlich, wie meine Ver¬
pflichtung, ihm dabei nichts in den Weg zu legen.
Allein warum sich denn knebeln? Du weißt , daß
eine gewisse gegenseitig verbürgte Freiheit mir von
allem Anfang cm Bedürfnis war ; die kleine,
dumme Lori will nur nicht emfchen, wie segensreich
eine solche Freiheit ist. So sucht sie nach besonderen
Beweggründen , wenn ich nicht iinmer blindlings
will, wie sie gern möchte!

Halb im Scherz, halb im Ernst , erwiderte sie:
Natürlich, Du wirst von mir tyrannisiert.

Georg seufzte lächelnd aus. Wenn wir damit
anfcmgen,' wirst Du zu spät ins Theater kommen.
Außerdem, schau: Deine Tochter beginnt schon wie¬
der die Vorhänge ihres Wagens zu bearbeiten.

Da, ich weiß schon, mein Herr Gemahl will
mich los fein. Dabei schmiegte sie sich an ihn, und
seinen Kopf mir beiden Händen umfassend, sagte sie
zärtlich: Du bist « n ganz abscheulicherKerl . Aber,
ich habe Dich eben "lieb. Da kann man nichts
machen. Wirst Du auch wirklich noch vor Sckstuß
der Vorstellung kommen?

Darüber darfst Du beruhigt sein. Sage Fannr
gleich, daß ste mir alles zum Ankleiden zurechi
legen nud nach neun Uhr hier anklopstn soll. Mit
dcrn Auto bin ich um halb zeyn längst im Theater,
also früh genug, um den letzten Akt von A—Z durch-
zukosten. Holt Fritz Dich ab?

Nein, er erwartet uns in der Loge.
Na . dann, unterhaltet Euch einstweilen recht

gut Mach doch.Dein lustiges Gesichtet Kleine, hin¬
terher wollen wir auch irgendwo recht gemüüich zu
sammensitzen, nicht? _

Georg hob ihren Kopf in die Höhe und küßte
sie. . . .

Das ist lieb van Dir , Georg. Uickr nun , um nicht
noch irtrand zu stören, leben Sie wohl, mein
gestrenger Herr.

So gesAlst Du mir viel besser.
Gefalle ich Dir denn übechacrpt noch?
Schafskops, kleiner, dummer.
Lori schmiegte sich cm. O Du ! Ob Du eigenllrch

weißt, wie ich an Dir hänge? Ra — ich gehe schon;
aber wenn Fanni klopft, bleibe nicht etwa sitzen, son¬
dern mach fix, sa?

dannIch verspeche es Dir.
Sie küßte chn leidenschaftlich und zog

schnell hinter sich und dem Kinde die Tür zu.
Eine Weile stand Georg mit verschränkten

Armen da, den Kopf in den Nacken geworfen, den
Blick starr an die Decke geheftet. Auf seinem Ge¬
sicht schwand die Weichheit und machte einer un¬
mutigen Abspannung Platz, die es plötzlich älter und
seltsam hart erscheinen ließ. Er schritt langsam auf
und ab, blieb dann wieder stehen und klopfte mit
den Fußspitzen rhythmisch wechselnd aus den Boden.
Er hörte draußen noch einmal das Kind weinen, er
hörte Loris beruhigende. Stimme , dann ihr Helles
Lachen und nun fiel die Flurtür ins Schloß. Es
wurde still.

Georg ging wieder an das Klavier , versuchte cm
paar Läufe, spielte ein paar Takte der Sonate und
ließ dann mit einer müden , mutlosen Bewegung die
Hände von den Tasten sinken. Es ging nicht. Wie
so oft, wenn man ihn aus der Stimmung gerissen
hatte und das Bewußtsein , nur noch ganz kurze Zeit
sich selbst gehören zu dürfen , schwer auf chm lag,
wurde er müde und nervös , unfähig zu der erst so
ersehnten Arbeit.

Er seufzte schwer aus und ließ seinen unruhigen
Blick im Zimmer umherwandern . Wie hübsch und
stimmungsvoll der Raum war . Ganz so» wie er ihn
immer vor sich gesehen.

Und nun war alles Wirklichkeitgeworden,
auch fein Musiksalon, Velsen Wände Damasttapeten
ln mattem Bronzeton bedeckten. Mattlila Behänge
an Luren und Fenstern , hohe geschnitzte KirchenstLhle
an den Wänden rmd ein paar dazu passende'Truhen,
ganz prachtvolle alte Stücke, die viel Geld gekostet
hatten . Mit den beiden Flügeln und dem Har¬
monium bildeten sie die ganze Einrichtung des Zim-
mers . Wieder seufzte er. War er nicht maßlos un¬
dankbar? Er befaß ein schönes, vornehmes Heim,
fast ganz auf seinen persönlick>en Geschmack gestimmt,
ein« entzückende, kleine Frau , die ihn liebte, ihm
jeden Wunsch von den Augen ablas , ein süßes Kind;
er lebte ohne Sorgen , hatte sich als KünsUer durch¬
gesetzt und einen geachteten Namen errungen , nicht
nur als wiedergsbender Musiker, sonderir vor allem
auch, was ihn am meisten freute, als Komponist. Er
war als Lehrer gesucht, die Schüler strömten ihm
zahlreicher zu,-als ihm lieb war . Und doch — und
doch. Was faß da oft für ein schweres, beklemmen¬
des Gefühl auf seiner Brust , dessen er nicht Herr zu
werden vermochte! Lebte -er denn wirklich se-n
Leben? Scheinbar war es sein Leben, aber eben
mrr scheinbar. Ob einer , wie er , überhaupt hinein¬
paßte in das feste Gefüge eines bürgerlichen gleich¬
mäßigen Daseins, in die Ehe?

Scheu sah er sich um. Um Gottes Willen . Wie
ein Verbrechen erschien ihm schon der Gedanke, ein
Verbrechen, begangen an der Frau , deren Liede ihm
dies schöne Heim geschaffen, m dem er doch nicht
herlßisch werden wollte. Aber, er. ließ ihn ja nicht
laut werden. Er rang tapfer gegen "die unbarm¬
herzige Erkenntnis , die sich manchmal aus dem Ge¬
wirr seiner Empfindungen loslösen wollte und sich
rächt immer Niederhalten ließ, so sehr er sich auch
gegen jede Klarl)eit sträubte — weil er sie fürchtete.

Keiner wußie es, keiner ahnte and) nur , wie er mit
ich kämpfte in den stillen, einsamen Sturchen, die ab
und zu noch für ihn kamen.

Ob einer wie er wirklich einsam bleiben mußte,
weil er es nicht lernen konnte sich abzufinden? Ob
er mit seinem ausgesprochenen Unabhängigkeitsge¬
fühl nicht doch zu schwer an der Zweisamkeit trug?

Lori war ein gutes, goldtreues Geschöpf. Ein
warmes Gefühl der Rührung erfüllte ihn, wenn er
der Zärtlichkeit gedachte, in die sie ihn emhüllte.
Aber ob das gerade das Rechte für ihn war ? Ob
nicht am Ende seine im Grunde etrvas spröde, l)erbe
Natur in der weichlichen Umgebung, die ihre Liebe
und seine eigene Sorgenlosigkeit um ihn schufen, Ge¬
fahr lief zu erschlaffen, ob es für ihn nicht besser
war , wieder tüchtig gerüttelt zu werden? Daß ihn
Hunger überfiel — ja, wonach nur ? . . -

Lori hatte ihn lieb, sie hing an ihm wie ein
Kind an einem Lieblingsgegenstcmd, ohne recht zu
wissen, warum.

Das war es!! Er konnte sich der Erkenntnis
nicht erwehren , wie schlecht er im letzten Grunde zu
dieser durchaus gesunden, fröhlichen, immer obenauf
chwimmendcn kleinen Frau paßte, deren Lebens¬
element Hetterkeit und Lachen waren . Er mit seiner
Schwere und Feinnervigkeit , deren Aeußerungen sie
iir Launen hielt, mit denen man sich eben abfinden

mußte als Frau eines Künstlers . Oft war er nahe
daran zu glauben, daß Lori ihn eigentlich weder als
Menschen, nach als Künstler überhaupt kannte, trotz
ihrer vierjährigen Ehe, und obgleich sie keineswegs,
geistig beschränkt war . Sie schien nur den zu
kennen, dessen Bild sie sich in ihrer Phantasie selbst
gebildet hatte ; den sic liebte, weil sie ihre eigene
Schöpfung für die Wirklichkeit hielt. Bon den Ge¬
heimnissen, die Menschen seiner Art verschlossenm
der Seel« tragen , in denen ihr Bestes und Edelstes
schlummert, ihr höchster Jubel , ihr ticfftes Leid, van
denen wußte Lori nichts. Sa blieb auch er unbc-
ri'chrt und verschlossen in dem Leben, das ihr gemein¬
sames geworden war.

Ganz im Anfang ihrer Ehe hatte Georg Lori
zu sich herütierziehen wollen. Sanft rmd gut wie sie
war , widerstrebte sie niemals , tat alles , was er
wollte und wie er es wollte. Aber — bei Aeußer-
lichkeiten begann ihm die Erkenntnis , auszudämmern,
wie unvernünftig sein Beginnen im Grunde war.
Was nicht aus dem Innern eines Menschen quillt,
was anerzogen ist, dem Wrmsche abgerungen , es um
des anderen wlllen zu tun, bleibt doch meist unecht
gemacht. _

ffieorfl hatte doch noch viel Zigeunertum un
Blute Die gesitteten, geordneten Formen seines
neuen Lebens, die Pünktlichkeit, die er in seine Zeit
bringen mußte, bedrückten chn. Es reizte chn oft,
sich gegen das aufzuiehnen. was seiner bürgerlichen
Frau wie den Menschen ihres Kreises als felbstver-
sländliH erschien. Warum sollte er täglich um die
gleich? Zeit zum Essen heimkommen, auch dann,
wenn er zufällig einmal keine Lust dazu hatte? lind
seinem Hang nach gesellschaftlicherUngebundenheit
trotzig folgend, hatte er sich immer wieder gegen das
Tagesprogramm gewehrt , hatte Lori oft im letzten
Augenblick am Telephon mitgeteilt, er käme nicht zu
Tisch/sie möge ihn abholen, um mit ihm außer Haus
zu speisen. Lori weigerte sich nie, sie kam ganz
pünktlich dahin, wohin er sie bestellte: aber der be¬
dauernde Ton in ihrer Stimme , das vorw -.rfsvolle:
O wie schade um unser schönes Mittagessen! genüg¬
ten, um ihm das fröhliche, jungenhafte Gefühl, aus
dem heraus er einer augenblicklichen Regung nachge¬
geben hatte, gründlich zu verleiden. Es nützte nun
einmal nichts: der Alltag saß neben ihm. verkörpert
durch diese junge, hübsche kleine Frau , die in ihrer
Güte sich seinen seltsamen Launen fügte, ohne
Ahnrmg davon, daß eben diese Launen das Echte an
ihm waren rmd alles andere nur ein mühsam er¬
rungener Erfolg seiner Umgebung.

Nach und nach war er mürbe geworden. Er
lebte, um dem grüen Geschöpschen nicht weh zu tun,
das Leben, das ihr Bedürfnis war : das Leben des
gesitteten, sorglosen, satten Philisters . Er zwang sich
dazu, den inneren Zwiespalt zu verbergen : doch
seine Seele hungerte heimlich und schrie auf, wenn
er manchmal zu sich selbst zurückckkehrte. Und die
seltenen Stunden der Einsamkeit und Einkehr er¬
schienen ihm dann als das Wertvollste in seinem
Dasein.

Es klopfte. Gnädiger Herr , es ist neun Uhr; in
zehn Minuten kommt das Auto, meldete Fanni laut
genug. Georg schrak aus seinem Grübeln aus und
schloß unwirsch das Klavier . Daß er dieses un¬
fruchtbare Sinnieren nicht lasten konnte . . .

Du kommst allein? sagte Fritz Stcttncr ver¬
wundert , als Lori bei den ersten Klängen der Ouver¬
türe die Log« betrat.

Georg kommt nach, er hat noch zu tun , gab Lori
flüsternd zurück und nahm ihren Platz ein.

Fritz beobackstete sie von der Seite . Was hatte
sie ibtnn'? Auf ihrem Gesicht lag nicht die gewohnte
sorglos-kindliche Heiterkeit. Seltsam . Als Fritz
damals , vor vier Jahren , Loris Verlobung mit
Georg Gechardus erfuhr , war er ehrlich unglücklich
gewesen, hatte sich von Kirchbachs zurückgezogen
und später dem jungen Ehepaar gegenüber kaum
die herkömmlichen Höflichkeiisformen beobachtet.

(Fortsetzung folgt.))

Anzsigerrtett.
H. R . A. 78,14. JA

In unser Handelsregister A tft ■unueitD r.
der Firma Gebrüder Schlereth. Schokoladeft°^
kation in Hochheim a. M. am 3. Marz 19-3 t 0
des eingetragen worden : . ms i

Zur Vertretung sind nur Zwei Gesellschafter«
meinjam derart befugt, daß Wilhelm oder - -
Schlereth genieinschaftlich mit Siegbert oder Fnco-
Frohwcin zeichnet.

Hochheim n. M .» den 9. Marz 19 “| mt5geri(t),,

H. R. B . 2/101. V d
In unser Handelsregister 14 ist unter Nr . -- - ^ - , . ,mitük  ÄtSrsts »'* Ed

^ "^ Der ' Kaufmann Hermann Albrecht Hummel
Hochheim a. M . ist in den Vorstand emgetreten.
^ ISeim a. k , den 9. März

H. R. B . 15,38. *
In unser Handelsregister B ist unter Nr . 1»

der Firma Konservenfabrik Hochheim G. m. b. ll-
Hochheim a. M . aiii 9. Februar 1923 folgendes -
getragen worden : , L! ■ m rA s(t

Der Kaufmann Rudolf Bing hat seine GeschO
führung niedergelegt, seine Vertretungsbefugnis,
beendet. Zum Geschäftsführer ist der Fabrikbe 'b
August Bauernfreund in Fürth i. Bay . eroanfl ■

Hochheim a. M ., den 9. März 1923.’ ’ Amtsger -Ai-

bezngrvrets : monatlich 1600 Ji  eir
Lringerlohii. Wegen Postbezug näh

- bei jedem Postamt.

(5
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'S). R . B . 12/39.
In unser Handelsregister B ist unter Nr . 12* * ruÄert Schaden auf das geringsi

der Firma Alphonfe Bouche G. m. b. Hi. m ^ t ^nun d,e Hohe Snterälltl«
heim a. M. am 30.
fcraaen worden ' •• IULUeruny oer vtm* unu iaui.'juyiueum

Der Sitz der Gesellschaft ist nach Berli »-Scĥ durch Vermittlung ihrer Kreis- und 2^ ’J t r, r- <' i IPn imh tn Ci'röföfh fe-’nfrt

Lekanrrtmachungcn der Inter
Rheinlandkommijstoi

Aus Grund der Verordnung 97 !
rmZ folgendes zur Veröffentlichung ,

Bekannimachung.
An die Bevölkerung!

Dis Postoerwaltuiig der bcsetztei
'ausgehört, die für das Interalliierte <
luhramt von Bad Ems bestimniten !s
'straphischen und telephonischen Aachru
leiten. Beseelt von dem Wunsche, de

. Zustand dem Wirtschaftsleben der be

berg, Haberlandstraße 6, verlegt.
Hochheim o. M., den 9. März 1923. ^

- Bouche G. m. b. H. in -y", -»Aegen, yai nun oie r-vye ^ meruuu
Dezember 1922 folgendes e»0 Immission Vorkehrungen -getroffen,

forderung der Ein - und Ausfuhrbewi!

H. R . B. 21.
In unser Handelsregister B ist unter Nr . 21

b<r Firma „Chemische und Pharmazeutische 2»'-
Mayer -Alapin Aktiengesellschaft Frankfurt a.
mit Zweigniederlassung in Flörsheim a. M . u
der Firma „Chemische und Pharmazeutische M

''muj ‘Wi  muu'uuy u/ou outis - uüv
ifn und der in Krefeld, Köln, Mainz
hcifen eingerichteten Ablaufgenehmigi
Wie durch die französischen Wirtschas
>n Bonn , Aachen, Trier und Coblenz

Es wird daher den Import - un
lern empfohlen, ihre Eiu - und Ausfut
»ntrögs an die obciigennnnten Bchör
welche ihrerseits dieselben durch atv
°em zuständigen Amt in Bad Em
werden.

Da die Gewährung der Bewilligrma „Eyemijcye imv r, , , - -- - ,
Mayer -Alapin AktiengesellschaftWerk -Flörshci "' der Zahlung einer Veywaltungsgebul

m 28. Januar 1923 folgendes eingcck°« laufend untiM ." am

Das Grundkapital ist um 8 600 000.— Mc>rk-
12 200 000 — Mark erhöht worden. Dirrch Besä, zungen cm irgend eine auiierte in
der Generalvei-sammlung vom 22. Dezembê ^ Mieten gelegene Bank einzahleii, mit
sind die Art . 4 (Grundkapital ), 19 Abs. 5 l« 9/ «enlelbc-n an eine der nacbltebeu
recht) und 15 Abs. 6 (Aufsichtsrat) des Gesellfch"
Vertrags geändert worden . , ^

Amtsgericht Hochheim a. W

H R . A. 100.
In unser Handelsregister .A ist unter Nr.

lausend unterworfen ist,-so können d
den Betrag dieser Gebühr für

leitenden Ausschusses für Ein - und S
Augen an irgend eine alliierte in be

'enselben cm ein« der nachstehen
sanken zu überweisen, in diesem Fi
’ilrem Bewilligungsantrage die ihnen
Asgestellte Quittung beifügen.

Die bezeichneten Banken sind wii
Lloyds and National Foreign 3

«oln (für das , englische Besetzungsgc

Handelsgesellschaft Heinrich Messer u. Co.,
heim a. M . Persönlich haftende Gesdlfchaftsc ,
Kaufmann Heinrich Messer, Bäckermeister Her»
Altmayer , Mechaniker Leonhard Franz , aw
Flörsheim a. M . Die Gesellschaft'hat am 1.
1923 begonnen. , .

Amtsgericht Hochheim a

Banguc Belge pour l'Etranger,. , -regipei .v >;c umti Banqu . _ r . . .
am 12. Februar 1923 eingetragen worden die Lf ^lglsche' Beseguiigsgebist und Ruhror

Societe Generale Sllfocicnne de
: Filiale Köln (für den Brückenko
°rf),

Filiale Ludwigshafe» (für die P
Filiale Mainz (für beit übrigen

Hfischen Besetzungsgebietes).
Die Hol>e Interalliierte Rhein

Ennert bei dieser Gelegenheit, daß in
(iir- uiid Ausfuhraint in Bad Ems
sin- und Slusfuhrbewilligiingen in de
:ten Geltung haben und daß jede
be eine solche Bewilligung an die (
schlagyahmt wird, mnbefchadet beir.|U.yl.Q(̂ nUt)mi , ^ {

yerfolgungen, denen sich die JmpoA
niicrsdir,nndler aussetzen, welche die in dieser

-lchen Kommission erlasserie Bestimi
^ten sollten.

gibt
SchuKp 11'1

Die t)ohe Interalliierte Rheinlan

Bekanntmachung.

langes l ey

Saöt -ftacfoffelit
r1):

»Sie BelfitstnMei^
mSW!StfiKiRI ®.

3nb »ffcie (2 Hbf aal ), fiaifetfeo «« (2. « öS'J' ii
Lietemngen !rei Da, euch für Bourrnlchi-b-n
aröne .en M --ngr>-, z-, miserechrnii bMtzercn Pr ■ (
L -igcruny u.SUnmeibunflfn bei Rostv 'rtph
ia Haüiysi 'n unv Gajlwict Itscher t»

3 . h . ytm
e <n>desyrad >»k!en -G ' ohha « dl « nk!.

Die Holzabfuhr Ist folgender R
, -' en: Jeder Holz fahrende Fuhrnb
?kci, n-achftcheiiao Personen «usges
"̂ ezette! besitzen:

Slaatswald : Oberförster
Gemeindowald: Bürger
PrivaLwatd : Eigcntümc

h . Diese Scheine müssen nach folg
^llchrst'rsniäßig wird in doppelle-r

1 werdm . Ein Exemplar
rŷ Zlerten der H. C. I . T R . au'sz
ts!cj.if it hat der Fuhrmann bei Abs

sich zu führen.
Iz Ohne im Besitz eines Verabfolge

«dre Fuhrleute verhaftet wer!
in diesem Falle be chlagnohmt.

Cs wird a-usdrücklich bemerkt, i
nur den Zweck haben, di«

e» ~i / <7 *' *(/( Aachen , und daß die Getneinibsi

LkNiW , wie« « M Sf* SSÄ
gebrauchie, aber siorstverwaltimg für das Jat)r

^ Dolzschläge zustchm.
tẑ isnmld

10 —20  junge

losort zu kausri, uesucht
s)ochheimo M ., filmen-,afie2

i \mm imi
Saat , fotrjieLeMerklkesMN.

Ludwig » Irauk
Llindesvrodiiktengrnhhdlg.

Hockbeim o. M.

ri»l «urer Opilk.
meng 'Sjer (Fernäb^ l

Angebote cmS
Aeiedr . 1
heima.M , Wilhelm

kinideiuald
-ativakd

Der

Derabfolgc
For-ftwir

hat das zu em;

Bekanntmachung.
Die Stadtkajse ist am kommenden Dmmerstag,

bm 15 . und Freitag , den 16. März ,sd. Js .. wegen
Vornahme voii 'Abschlußarbeiten für den Berkehr
mit dem Publikum geschtosien.

Das Verzeichnis der lmidwirtschaftlichen Be-
triebsunternechm-er liegt vom 17. März ab zwei
Wochen -im Rächaufe, Zimmer Nr . 6. offen.

Sür die vielen Leweije herzlich^
Teilnahme an dem schweren Verlust^
der uns betroffen, sagen wir t)icrrtB

|i | Allen unseren herzlichsten vankr.

Im Namen der Fam^'^
Frau L 'm « Koch-

hochheim, 14. März 1923.

Hummer i Menge u. Soi
der kjcuzesI des Holzes

>
- . bezahlt- , Er fft>Ab ' - - ' ',Zugabe dieses Zettels an -

>4, >»»d Militärbehörde das vorstc
"Susahren

^erlörster:
’f gi^ gecim-ister:

Hentümeri

Der Folftka
Der Gcinei
. . Der
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